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„ 30. Oktbr. Se. M. der König haben 8 geruht: 
n Stabsarzt Dr. med. Frhrn. v. Mundy zu 
N othen Adler ⸗Orden III. Kl. zu verleihen; den bisherigen Eiſen⸗ 
dahn⸗Bau⸗Inſpektor Vogel zu Berlin zum Reg.» und Bau-Nath zu ernen⸗ 
nen und die von ihm ſeither kommiſſariſch verwaltete Stelle des Vorſtehers 
iſchen Eiſenbahn⸗Bureaus im Miniſterium für Handel, Gewerbe 

und öffentliche Arbeiten nunmehr definitiv zu verleihen; den Militär- Inten- 
dantur⸗Aſſeſſor Seifert vom 9. Armee» Korps zum Militär» Intendantur- 
hz ſowie den Staatsanwaltsgehilfen Hoffmann in Schwetz zum Staats- 


anwalt in Friedebeberg N. M zu ernennen. 


Der Rechtsanwalt und Notar Köni 9 zu Neu⸗Ruppin iſt in gleicher 
D an das Kreisgericht in Zeitz, mit Anweiſung ſeines Wohnſißes 
daſelbſt, verſetzt worden. 6 N 


Der drohende Beufltt. in_her.Eaxbolllihen 
5 Kirche. 


Der 8. Dezember 1869, der Tag, wo das angekündigte 
ökumeniſche Konzil in Rom zuſammentreten joll, iſt nicht mehr 
fern, und es iſt Pflicht der unabhängigen Preſſe, von dieſer 

iſtoriſchen Thatſache Akt zu nehmen, ſei es auch nur, um in 
objektiver Weiſe auf einige Erſcheinungen hinzuweiſen, die in 
dieſer Beziehung namentlich in vorherrſchend katholiſchen Län⸗ 
dern die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenken. 

Es unterliegt wohl keinem Zweifel mehr, daß es zu den 
auptaufgaben des bevorſtehenden Konzils gehören wird, das 
ma von der Unfehlbarkeit des Papſtes unwiderruflich feſtzu · 

ſtellen, und daß der ganze Feldzugsplan, der dieſem Dogma 
an Siege verhelfen ſoll, von den Jeſuiten bereits ziemlich voll⸗ 
ändig ausgearbeitet worden iſt. Ein engliſcher Prälat, ſo wird 
aus ep Quelle berichtet, ſoll — wenn nicht bedeutende Hin» 
5 ſe dazwiſchen treten — es übernehmen, beim Beginn der 
Sitzungen an den heiligen Vater die demüthige Bitte zu richten, 
m. die Meinung von der Unfehlbarkeit des Hauptes der 
DEU CHE an zur Dignität eines Dogma erheben. 

wird, jo erwarten die Jeſuiten und ihre Gefinnungsge⸗ 


3 bearbeitete und gewonnene Mehrheit der an⸗ 
weſenden Kirchenfürſten durch Akklamation dieſer Bitte beitreten 
— welchem ſo ſpontan und wie durch plötzliche Eingebung von 
oben unwiderſtehlich ſich kundgebenden Andringen der heilige 
ater wohl gern willfahren wird, ſo daß das neue Dogma ohne 
ange Erörterungen und Streitigkeiten wie durch einen Zauber⸗ 
ab fertig aus dieſer Sitzung hervorgeht. Und wie man der 
gläubigen Welt vom Konklave aus nach der Wahl eines neuen 


Doſener 


o ſe olowicz, Markt 74 und Hrn. „. .), Breiteſtraße 14; in ei 
al Buchhändler Jonas len heim kei Herrn 5 e eee 


Papſtes verfündigt: „Habemus Papam 1“, jo jol am Abend des 


ages jener denkwürdigen Sitzung an die ganze katholiſche Chri⸗ 
ſtenheit die Botſchaft ergehen: „Habemus Papam infallibilem!“ 
ind vor dieſer neu aufgegangenen, ewig leuchtenden Sonne 
göttlicher Wahrheit werden dann, jo verſichern die Jeſuiten und 
dr Anhang, alle Nachtzeipenfter irdiſcher Wiſſenſchaft und alle 
ahngebilde moderner Kultur und Ziviliſation für immer ver⸗ 
ſcheucht und vertilgt werden. g „ 
ies wäre nun Alles recht ſchön, wenn ſich nicht in der 
duzen katholiſchen Welt und ſelbſt in den Gegenden, wohin 


nur vereinzelte Strahlen wahrhaft menſchlicher Bildung ges | 
Lieblingswünſchen des Jeſuitenordens und des⸗ 0 d 
ſchaftliche Forſchung 


drungen ſind, den ens un 
jenigen Theils der Kurie, der ſich von ihm leiten läßt, eine ge⸗ 
waltige, immer mehr anſchwellende Oppoſition entgegenſtellte. 
Wie die „Civilta Cattolica“, jenes von römiſchen Jeſuiten 
Bſchriebene Blatt, welches der Papſt ſelbſt durch ein eigenes 

reve hoch belobt und für das reinſte journaliſtiſche Organ 
echter katholiſcher Kirchenlehre bezeichnet hat, täglich dreiſter und 
ungeſchminkter die ultramontanen Beſtrebungen beſpricht und 
ſeine Gegner mit wegwerfendem Stolze behandelt, ſo treten in 
der Preſſe und ſonſt in entgegengeſetzter Richtung überall 
Erſcheinungen hervor, die mit Recht einen tiefgreifenden Konflikt 
in der katholischen Kirche als nahe bevorſtehend annehmen laſſen. 
Katholiſche Prieſter und Laien, um von Regierungen, wie z. B. 
er bayeriſchen, ganz zu ſchweigen, erblicken in der Uufehlbar⸗ 
teitölehre und damit nothwendig zuſammenhängenden Dingen 
einen gefährlichen Angriff auf die Selbſtſtändigkeit und Freiheit 
des Staates der Kirche gegenüber, auf das Recht der freien 
orſchung in allen Gebieten der Wiſſenſchaft und ſogar eine Ge⸗ 
fahr für die katholiſche Kirche ſelbſt. Und in der That, wenn 
er Papſt in allen Dingen unfehlbar ſein ſoll, dann kann Nie⸗ 
mand ihm gegenüber im Rechte ſein, dann kann es keine ſelbſt⸗ 
ſtändige Forſchung und Meinung im ganzen Bereiche die katho⸗ 
liſchen Glaubenslehre und in dem noch größeren Bereiche aller 
der Dinge, welche der alleinige Wille des Papſtes in der katho⸗ 
liſchen Glaubenslehre hineinziehen mag, mehr geben. Jeder 
Prieſter und Laie, der es wagen ſollte, einem religiöfen, politi⸗ 
ſchen oder ſozialen Gedanken nachzuhängen, von dem er nicht 
überzeugt iſt, daß derſelbe ganz genau mit dem übereinſtimmt, 
was der Papſt über denſelben Gegenſtand denkt, ſetzt ſich der Gefahr der 
Ketzerei aus. Sicherer würde die katholiſche Welt unter der 
Herrſchaft einer ſolchen Lehre jedenfalls dann gehen, wenn fie 
an und gar auf alles ſelbſtſtändige Denken verzichtete und ſich 
u Zukunft mit dem abſolut todten Formalismus begnügte, 
unter dem das, einem ähnlichen religiöſen Abſolutismus unter- 
worfene Chineſenthum ſeit mehr als tauſend Jahren erftarrt ift. 
Die Protefte gegen die neue Doktrin folgten übrigens ſehr 

Wenn wir nicht irren, machten die deutſchen Katholiken 
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Dienftag, den 2. November 1869. 


3 


Jahrgang. 


eitung. 


ermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn P. & 
ogfer; in 


Co.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Binf & Freund; in Frankfurt a. M. 


257 


10% Sgr. € 
tene Zeile oder bers 
Reklamenperhältnißncßg 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an bemfelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ude Vormittags an⸗ 
genommen 


Nau n 


— ———“— — 


Berlin, München, S 


ner; 
t. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: K. Niete 


am Rhein den Anfang mit einer Warnung gegen die Gefahren 
des Beharrens auf einer ſo bedenklichen Lehre. Ihnen folgten 
unter den Franzoſen z B. der berühmte politiſche Führer der 
ultrakatholiſchen Partei in den franzöſiſchen Kammern unter 
der Regierung von Louis Philipp, Montalembert, und der als 
Kanzelredner nicht minder berühmte Pater Hyacinthe, deſſen 
Vertheidigung, da er, von Rom mit der Exkommunikation be⸗ 
droht, zu ſeiner größeren Sicherheit ſich nach den Vereinigten 


Staaten von Amerika begiebt, einige franzöſiſche Biihöfe vor 


dem öͤkumeniſchen Konzil übernehmen werden. Die deutſchen 
Biſchöfe in Fulda heben eine etwas zweideutige Erklärung er⸗ 
laſſen, worin ſie die über die Arbeiten des Konzils herrſchenden 
Gerüchte als unwahr bezeichnen. Von der Ueberzeugung (oder 
Fiktion), daß das, was man von dem Dogma der päpſtlichen 
Unfehlbarkeit ſagt, nicht begründet ſei, laſſen ſie einen Tadel 


gegen die jeſuitiſchen Beſtrebungen durchblicken, behaupten aber, 


das Konzil werde nur zur Verherrlichung der Kirche beitragen. 
. Das proteſtantiſche England glaubte ſchon in Pater Hya⸗ 
einthe einen zweiten Luther zu erblicken. Wenigſtens rief das 
Weltblatt, die „London Times“, triumphirend aus: „Wir ſind 


keinem Andern, als dem Papſte und ſeinen Mila, Rath⸗ 


gebern für das Auftreten Hyacinthes verpflichtet. Wenn nicht die Idee 
des ökumeniſchen Konzils aufgetaucht wäre, wo man das Dogma 
der Unfehlbarkeit des Papſtes für alle Zeiten feſtſtellen will, ſo 
würde Hyacinthe feine Amtsgeſchäfte nach wie vor beſorgt haben, 
indem er zwar gelegentlich ſeine Zuhörer durch einen Strahl der 
in ihm vorhandenen Wahrheit in Erſtaunen geſetzt, aber doch 
das gewohnte Joch getragen und es zugegeben haben würde, daß 
man ihn für ein Kirchenlicht hielt, während er jetzt ein Feuerbrand 
für die Kirche geworden iſt. Der Papſt wird kaum daran denken, 
ihn in derſelben Weiſe zu tadeln, wie er den Pater Paſſaglia, 
den berühmten italieniſchen Theologen und Gegner der weltli⸗ 
chen Macht des Papftes, verdammt hat. Pater Hyacinthes Brief 
iſt nicht das Erzeugniß einet ebrgeigigen weltlich gejinnten © ie 
ſtes; ex iſt wer Erguß eier Reſernuen Seel Die erſte 
Aeußerung eines Wortes, das Wurzel faſſen, wachſen und Frucht 
tragen kann.“ 

Ganz beſonders ſcharf ſprach fi ein großer Theil der böh⸗ 
miſchen Geiſtlichkeit gegen die neue Doktrin aus. In der Adreſſe 
an das Konzil, welches dieſelbe entworfen hat, heißt es: „Das 
Konzil ſollte die Unfehlbarkeit des Papſtes nicht ausfprechen. 
Das iſt der aufrichtige Wunſch der gelehrteſten, weiſeſten und 
ergebenſten Anhänger des heiligen Stuhles. Ein ſolcher Schritt 
würde den Ungläubigen nur zum Gelächter dienen, während der⸗ 
ſelbe für die Gläubigen ganz unnöthig iſt, da deren Hingebung 
an den römiſchen Stuhl nie größer war, als eben jetzt.“ Aber die böh⸗ 
miſchen Prälaten gehen dem eigentlichen Kern der neuen Lehre 
auch direkt zu Leibe; ſtatt dem darin enthaltenen Rückſchritt zu 
huldigen, verlangen ſie geradezu eine liberale Politik von Seiten 
der Kirche. Sie ſagen: „Vor allen Dingen ſollte die Kirche 
ſich als die Freundin und Beihügerin aller Wiſſenſchaften zeigen, 
welche der Menſchheilſ zur Zierde gereichen und dieſelbe ver⸗ 
vollkom nnen; und fie mag ſich verſichert halten, daß alle Wahr⸗ 
heit von Gott kommt und daß eine gründliche und ernſte wiſſen⸗ 
dem wahren Glauben zum Nutzen gereich en 
muß. Die Biihöfe und die Geiſtlichkeit ſollten ſich mit beſon⸗ 
derem Eifer einer geſunden Erziehung des Volkes und der 
Bildung] Gelehrter widmen.“ Jen. 1 

In ähnlichem Sinne haben ganz kürzlich viele „jüngere 
Prieſter im Auftrage vieler Gleichgeſinnten“ einen offenen 
Brief an den Erzbisthumverweſer Lothar Kübel in Freiburg 
gerichtet und denſelben in einem vielgeleſenen badiſchen Blatte 
abdrucken laſſen (vergl. S. 3 Nr. 253 d. Bl.). Die Theilnahme 
für das Freidenker⸗Konzil, welches ziemlich zu derſelben Zeit in 
Neapel zuſammentreten wird, als wo das ökumeniſche Konzil 
ſeine Sitzungen in Rom beginnt, wächſt täglich und in den ver⸗ 
ſchiedenſten Ländern. Die zündenden Worte, welche Emilio 
Caſtellar in der ſpaniſchen Gejepgebung gegen die Ultramontanen 
ſchleuderte, haben die Reiſe um die Welt gemacht. 
katholiſchſten Ländern mehren ſich die freiſinnigen Vereine, welche 
ſich zum Ziele geſetzt haben, die ultramontanen Ausſchreitungen 
jedweder Art zu bekämpfen. Und ſo könnten wir fortfahren, 
hundertfache Beiſpiele anzuführen, die darauf hinweiſen, wie ſtark 
und gewaltig die Aufregung und Gährung im Schooße der katho⸗ 
liſchen Kirche iſt. Wir begnügen uns aber damit, hier nur noch 
kurz auf zwei Erſcheinungen in der Preſſe aufmerkſam zu machen, 
die wohl der Beachtung werth ſind und auf die noch einmal 
zurückzukommen, wir uns vorbehalten. h 

Vor nicht langer Zeit brachte die augsburger Allg. Ztg. 
verſchiedene Artikel unter der Ueberſchrift: „Das Konzil und die 
Civilta“, welche in gründlicher Weiſe die Abſichten und Zwecke 
beſprachen, die wahrſcheinlich I 
angekündigten ökumeniſchen Konzile verfolgt werden würden. 
Dieſe Artikel, die in den weiteſten Kreiſen verdientes Aufſehen 
erregten, find nun kürzlich, weiter ausgeführt und mit zahlrei⸗ 
chen Quellenangaben verſehen, in einer neuen, ſorgfältigen Be⸗ 


arbeitung bei E. F. Steinacker zu Leipzig in Buchform erſchie⸗ 


nen, und zwar unter dem Titel: „Der Papſt und das Konzil 
von Janus.“ Das Werk hat, wie das Vorwort es ausdrücklich 
angiebt, verſchiedene Verfaſſer, die ſich „zu derjenigen Anſicht 
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tionen an 


1 


liberale genannt wird.“ 


in welchen er andeutete, daß es ſehr wohl möglich ware 


kupons beziehen zu müſſen. 
von der römijchen Kurie auf dem 


von der katholiſchen Kirche und ihrer Miſſion bekennen, welche 
von den Gegnern mit einem oft mißbtauchten und in feiner 
Unbeſtimmtheit für polemiſche Zwecke ſehr bequemer Worte, die 


Die pſeudonymen Verfaſſer der in 
Rede ſtehenden Schrift ſind wohl bewandert in der katholiſchen 
Kirchengeſchichte und im katholiſchen Kirchenrechte und es wird 
ihnen deshalb nicht ſchwer, dem Dogma von der Unfehlbarkeit 
des Papſtes die wuchtigſten Hiebe zu verſetzen. Mit dieſer 
Arbeit war aber der auf dem Gebiete der Religionsphiloſophie 
rühmlichſt bekannte Profeſſor Frohſchammer nicht zufrieden 
und veröffentlichte deshalb eine Broſchüre unter dem Titel: 
„Zur Würdigung der Unfehlbarkeit des Papſtes und der Kirche“, 
worin er die Schrift „Papft und Konzil von Janus“ kritiſch 
beleuchtet, den Unterſchied zwiſchen der jeſuitiſch⸗kirchlichen (ultra⸗ 
montanen) und der liberalen Auffaſſung des katholiſchen Chriſten⸗ 
thums ſcharf hervorhebt und ſchließlich nicht blos das Dogma 
von der Unfehlbarkeit des Pa pſtes, ſondern auch die Lehre von 
der Unfehlbarkeit der Kirche über den Haufen wirft 

Wie geſagt, die Zeit der Eröffnung des Konzils naht heran, 
und es muß ſich bald zeigen, ob der roͤmiſche Einfluß, die Ser 
ſuiten und die übrigen Vertheidiger der abſoluten Glaubens⸗ 
gewalt des Papſtes der liberalen Oppoſition in der katholiſchen 
Kirche zum Trotz die bedenklichſten Neuerungen in der Aufſtel⸗ 
lung gefährlicher Dogmen durchſetzen werden oder nicht. Jeden⸗ 
falls haben dieſe Kämpfe in der Kirche ſelbſt bis jetzt gerade 
das Gegentheil von dem bewirkt, was die ultramontaue römiſche 
Partei des blinden und abſoluten Gehorſams unter die allei⸗ 
nige Autorität des Papſtes wollte, — ſie haben überall einen 
Geiſt der Oppoſition und des Zweifels an der Autorität Roms 
wachgerufen, welcher ſchwer zu bändigen ſein wird. 


B. A. C. Der neue Finanzminiſter und das Deſtzi⸗ 
nahme feines un HR ÄREE,. DSEE Koza elde“ Ewökle geſpröchen 


die gegenwärtige 
ſtarke Tilgung der preußiſchen Staatsſchulden einer Verande⸗ 
rung in der Art zu unterwerfen, daß man in den Jahren, in welchen 
Ueberfluß in der Staatskaſſe wäre, ſtärker tilge, und in anderen Jahren, 
wo ſich die Verhaltniſſe knapper geſtalteten, mit der Tilgung aufhöre oder 
ſie möglichſt einſchränke; er hat zur Begründung deſſen auf das Miß ver ⸗ 
hältniß hingewieſen, daß der gegenwärtige Etat ein Deſtzit von 5,400,000 
Thlr. und eine Schuldentilgung von 8,660,000 Thlr, aufwetſe Dieſer Ge⸗ 
danke liegt ſehr nahe und iſt auch ſchon oft ausgeſprochen worden; es fragt 
ſich nur, ob nicht der günſtige Zeitpunkt zur Umwandelung der pren⸗ 
ßiſchen Staatsſchuld in eine Rente verfäumt worden iſt. Hatte 
die Regierung im Anfang der Sechziger Jahre nicht mit dem Abgeordneten 
hauſe Konflikt geſpielt, ſo wäre damals die günſtige Zeit zu einer ſolchen 
Umwandelung der Staatsſchuld geweſen; denn mit Etats, welche einen 
Ueberſchuß von 10 Millionen und darüber aufweiſen, laßt ſich leicht die 
Umwandelung einer Staatsſchuld vornehmen. Anders flshen die Verhalt- 
niſſe in der jetzigen Zeit; wir wollen nicht ſagen, daß die Umwandlung der 
Staatsſchuld in eine Rente unmöglich wäre; es läßt ſich indeſſen vorlaufig nicht 
üͤberſehen, wie groß die Opfec fein würden, welche dieſer Aufgabe zu bringen 
wären. In einer Beziehung hat allerdings die Staatsregierung freie 
Hand; fie kann die Tilgung der noch zu begebenden 20 Millionen Eijen- 
dahnanleihe beſeitigen und mit ihr den Anfang machen für den Beginn 
einer neuen Art, Staatsſchulden aufzunehmen. Ebenſo iſt die Regierung 
nicht gebunden, gegenüber den Beſitzern der Staatsſchuldſcheine in 
Bezug auf die Tilgung von 1 Prozent das Jahr, und dieſe Summe fallt 
allerdings nicht unerheblich ins Gewicht; fie beträgt faft die Hälfte der Til- 
gungsquote für die nicht zu induſtriellen Unternehmungen gemachten preu⸗ 
ßiſchen Staatsſchulden. Unſerer Ueberzeugung nach wird man bei einer 
Regulirung der preußiſchen Staatsſchuld zwiſchen den Schulden, welche 
zum Zweck privatgeſchaftlicher Kapitalanlagen gemacht worden ſind und 
zwiſchen den eigentlichen Staatsſchulden, welche zu Kriegszwecken oder an⸗ 
deren eigentlichen Staatszwecken aufgenommen ſind, immer einen Unter- 
ſchied zu machen haben. Die Tilgung der Eiſenbahnſchulden wird unſerer 
Anſicht nach nicht aufgegeben werden können; der Staat muß nach dieſer 
Richtung hin der Zukunft vorarbeiten, gerade wie er andererſeits verlangen 
kann, daß an den Opfern, welche große Kriege der Gegenwart gekoſtet 
haben, auch die Zukunft theilzunehmen verpflichtet iſt. Bei den privat ⸗ 
wirthſchaftlichen Kapitalanlagen fteht die Frage de hab ganz anders, 
weil nicht zu überſehen iſt, welche Anlagen die Zukunft zu machen, 
haben wird, und ob ſie nicht, wenn die Tilgung der für die gegenwärligen 
Anlagen gemachten Schulden nicht ſtrenge durchgeführt wird, der Mittel 


| beraubt ſein mochte, von den Fortſchritten der kommenden Zeit ibrerjeils 
In den 


Gebrauch machen zu können. Die Etſenbahnſchulden betragen gegenwärtig 
etwa 120 Millionen; für dieſe wird unſerer Ueberzeugung nach die alte 
Form der Tilgung auftecht erhalten werden müſſen. Die geſammte preu⸗ 
ßiſche Staatsſchuld (alte und neue Provinzen) beträgt jetzt rund 400 Mill.; 
es befinden ſich hierunter jene 120 Mill. Eiſenbahnſchulden; bleiben alſo 
280 Millionen zu fonfigen Zwecken aufgenommene Schulden, welche jähr- 
lich im Durchſchnitte mit über 2 getilgt werden; das macht eine Aus. 
gabe von 5,600,000 Thlr. Dieſe Summe konnte unſerer Ueberzeugung 
nach allerdings der freien Verfügung des Staates zurückgegeben werden. 
Es würde dadurch der preußiſche Staat in die Lage gebracht werden, jähr⸗ 
lich für mindeſtens die Hälfte dieſer Summe neue gewinnbringende Anla⸗ 
gen zu machen und andererſeits durch Ankäufe der Staatsihulden-Obliga- 
der Börfe in guten Jahren dennoch mit der Tilgung feiner 
Staatsſchulden ruhig fortzufahren; die Staatsgläubiger aber würden der 
unangenehmen Nothwendigkeit überhoben fein, alle 4 Jahre neue Zins⸗ 
Gerade dieſer Umſtand bildet den Hauptgrund, 
welcher die fremden Börſen zurüdhält, preußiſche Staatspapiere zu kaufen. 
Hätten wir eine feſte Rente, ſo würde dieſelbe nicht nur in Deutſchland, 
ſondern auch in anderen Ländern gern gekauft werden, während wir gegenwär⸗ 
tig allzuſehr auf den deutſchen Geldmarkt angewieſen find. Daß der neue 
Finanzminiſter ſchon in dieſem Jahre mit einem fo großartigen Reorga⸗ 
niſationsplan in Betreff der gefammten Staatsſchuld vor das Abgeordne⸗ 
tenhaus treten ſollte, ift wohl kaum zu erwarten. Der Zeitpunkt iſt auch 
nicht günftig; dagegen würde allerdings die neue Anleihe im Betrage von 
20 Millionen ohne Tilgung ausgegeben werden können; ebenſo wäre es 
moglich die Summe von 2,591,000 Thlr. zur Tilgung der Staate, 
ſchuldſcheine ſchon für das Jahr 1870 zu bejeitigen. Es würde ſomit 


ufgeſpal⸗ 


\ 


das Defizit bereits auf die Hälfte feines Betrages herabgedrückt werden; 
der Reſt würde ſehr leicht aus anderen noch vorhandenen kleinen Beftän- 
den und das Uebrige aus dem Beſtande der Seehandlung entnommen 
werden können. Od dieſer letztere Weg für den bisherigen Chef der See⸗ 
handlung angenehm ſein würde, wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen; zweck 
mäßig wäre er in jedem Falle, da es gar nicht einzufehen iſt, welchen 
Nutzen der Staat davon haben ſoll, ein großes Banthaus zu unterhalten. 


Deutſchlan d. N 
O Berlin, 1. Nov. Von verſchiedenen Seiten wird auf 
den neuen Finanzminiſter bereits ein lobender Dithyrambus an⸗ 
Bet der uns doch noch recht verfrüht erſcheint. Der Abg. 
öwe hat dazu gewiſſermaßen den Ton angegeben, indem er bei 
dem Antrag, die Berathung des Etats zu vertagen, über die Lei⸗ 
ſtungen des Finanzminiſters, obwohl von Leiſtungen doch 
35 noch nicht die Rede ſein konnte, ein Lob einfließen 
ieß, welches vermuthlich Hrn. Camphauſen ſelbſt in Verwun⸗ 
derung ſetzte, und welches übrigens augenſcheinlich nur den 
Zweck hatte, eine Majorität für den Antrag zu ſichern gegen 
den nach ſolcher Motivirung zu ſtimmen, als Oppoſition gegen 
die Perſon des ee hätte erſcheinen müſſen. Hierzu 
hatten auch die Konſervativen keine Luft, die denn auch, obwohl 
der Antrag von der Fortſchrittspartei ausgegangen war, meiſtens 
für ihn ſtimmten. Im Uebrigen wird es gewiß gerathen ſein, die 
wirklichen Leiſtungen des Finanzminiſters erſt abzuwarten. 
Wenn geſagt wird, daß unter ſeinen Händen das Defizit bereits 
verſchwunden ſei, weil er auf den guten Stand der preußiſchen 
Finanzlage verwieſen habe, ſo iſt das gewiß ſo übertrieben wie 
möglich. Mit jenem Hinweis hat Hr. Camphauſen doch keine 
neue Entdeckung gemacht, ſondern ſich einfach angeeignet, was 
von liberaler Seite bereits wiederholt hervorgehoben und übrigens 
von keiner Seite eigentlich bezweifelt worden war. Bekanntlich 
hat aber dieſe Ueberzeugung, die Hrn. Camphauſen doch nicht 
erſt ſeit feiner Uebernahme des Miniſteriums gekommen ſein 
kann, ihn gleichwohl nicht verhindert als Abgeordneter für die meiſten 
der Steuerprojekte ſeines Vorgängers zu ſtimmen, ſo daß eine 
weitere Schlußfolgerung aus dieſem Vorgang vor der Hand gar 
nicht zuläſſig iſt, wenn auch gewiß anzunehmen iſt, daß Herr 
Camphauſen ſich das Schickſal der Steuervorlagen im Reichstag 
zur Warnung hat dienen laſſen. Auch an den hingeworfenen 
Wink in Betreff der freieren Beweglichkeit, die der Staat in 
Betreff der Tilgung ſeiner Schulden nach den Geboten einer 
richtigen Finanzpolitik haben müßte, werden ſehr weitgehende 
Folgerungen geknüpft, von denen die meiſten gleichwohl nur den 
Werth von Vermuthungen in Anſpruch nehmen koͤnnen. Es iſt 
viel eher anzunehmen, daß der Finanzminiſter damit Andeutun⸗ 
en über ein in Zukunft bei Aufnahme neuer Anleihen und 
eſtſetzung von Amortiſationsquoten ſich empfehlendes Verfahren 
geben wollte, als daß er darin bereits ein Heilmittel für das 
egenwärtige Defizit erblickte. Wie in dieſer Beziehung die 
Vorſchläge lauten ſollten, iſt übrigens bekanntlich auch nicht ganz 
leicht zu ſagen. — Die nationalliberale Fraktion hat die Frage 
„ Betreff der Begrenzung der Kreiskompetenz, mit welcher 
{ie ich. in ihren Iepten, Sipungen, Beihäftinte, AM. ettung zu 
rückverwieſen. Die Frage gehört zu den ſchwierigſten, welche 
dieſe Angelegenheit überhaupt bietet, und, wie bereits bemerkt, 
gingen in der Fraktion die Anſichten ſehr weit auseinander. — 
Unter den Vorlagen für die nächſte Stadtverordnetenſitzung be⸗ 
findet ſich auch das wichtige Gutachten des Magiſtrats über den 
Rechtspunkt in Betreff der angeordneten geiſtlichen Viſitationen 
in den höheren Lehranſtalten. Der vom Syndikus Duncker aus⸗ 
gearbeitete Bericht iſt ein ſehr umfangreiches Aktenſtück und ver⸗ 
neint in engem Anſchluß an die von Prof. Gneiſt in ſeiner be⸗ 
kannten Broſchüre aufgeſtellten Geſichtspunkte die rechtliche Zus 

läſſigkeit der betreffenden Maßregel auf das Entſchiedenſte. 
Berlin, 1. November. Die Angaben, welche über 
die Nichtbetheiligung des Königs an den Jagden in Braun⸗ 
ſchweig geknüpft werden, entbehren nach den uns zugehenden Ver⸗ 
ſicherungen, jedes thatſächlichen Anhaltes. Das Fernbleiben des 
Koͤnigs hatte ſeinen Grund nur in der Ueberhäufung mit Regie⸗ 
rungsgeſchäften, welche durch den Wechſel im Finanzminiſterium 
noch vermehrt worden ſind. — Auch über die Celler Denkmals⸗ 
angelegenheit hat der König weitere Berichterſtattung angeordnet 
und es hängt damit die Herkunft des Generals v. Voigts⸗Rhetz 
und anderer hoher Militärs aus Hannover zuſammen. Es mag 
hierbei gleich mitgetheilt werden, daß hier befindliche Hannoveraner 
wiſſen wollen, daß die Reſte der Welfenlegion in Frankreich von 
dort demnächſt als Koloniſtenſchaar nach Algier überſegeln würde. 
— Der Kronprinz wird, wie man hört, eine Nilfahrt von 
1tägiger Dauer unternehmen, und die ganze kronprinzliche 
Familie, welche um die Mitte des Dezember hier zuſammentrifft, im 
Frühjahr dem kgl. großbritanniſchen Hofe einen Beſuch abſtatten. — 
Ueber die Ankunft des Grafen Bismarck in Berlin verlauten 
täglich neue Angaben, während bisher der 15. November als 
früheſter und der 1. Dezember als der ſpäteſte Termin ſeines 
Wiedereintreffens angegeben wurde, ſagt man heute in Abgeord⸗ 


netenkreiſen mit 0 f Beſtimmtheit, der Geſundheitszuſtand 


des Grafen habe ſich ſo gebeſſert, daß der Graf ſelber ſeine 
Ankunft und reſp. Theilnahme an den Landtagsarbeiten, denen 
er bekanntlich anfänglich ganz fern bleiben wollte, für die 
nächſten Tage hergemeldet habe. — Ueber den oft erwähnten 
Laskerſchen Antrag wegen der Seehandlung hört man jetzt, 
daß zunächſt der Verlauf der Generaldebatte über das Budget 
abgewartet werden ſoll. Man giebt ſich nämlich der Erwartung 
hin, daß die Regierung ſelber andere Deckungsmittel für das 
Defizit, als fie bisher in Vorſchlag gebracht waren, aufweiſen 
mochte. Sollte indeſſen dieſe Erwartung täuschen, jo würde der 
Ankrag bei Gelegenheit der Berathung über den Etat der See⸗ 
handlung wieder eingebracht werden. — Im Abgeordnetenhauſe 
waren heute 6 Kommiſſionen thätig. Zunächſt berieth die 
Spezialkommiſſion über den Antrag des Abg. Dr. Becker 
wegen Ablöſung der den Geiſtlichen und Schulinſtituten ıc, 
zuſtehenden Reallaſten. In der Kommiſſion wurde die Be⸗ 
dürfnißfrage nicht nur allſeitig anerkannt, ſondern man war 
auch einſtimmig der Anſicht, daß die Annahme des Antrags als 
ein wahrer Segen zu betrachten ſei. Die Regierungskommiſſare 
nahmen trotz alledem eine abweiſende Stellung ein. Der 
Geſetzvorſchlag wurde schließlich mit geringen Modifikationen an⸗ 
genommen. Die Budgetkommiſſion hat das Aichungsgeſetz 


mit mehreren Abänderungen angenommen, deren hauptſächlichſte 
dahin ging, daß an en an denen Aichungsinſpektoren 
anſäßig find, neben den Staatsinſtituten auch Kommunal 
Aichungsinſtitute errichtet werden können. — Die Juſtizkom⸗ 
miſſion berieth über Petitionen, welche ſich gegen die neue Sub⸗ 
haſtationsordnung richten, und überwies dieſelben an die Kom⸗ 
miſſion zur Berathung des Geſetzes über daz materielle Hypo⸗ 
thekenrecht. Auch ajele letztgedachte Kommiſſion war heute in 
Thätigkeit und jegte die Spezialberathung fort. — Die Ges 
meindekommiſſion beſchäftigte ſich mit Petitionen über Anſtellung 
von Militäranwärtern bei den Kommunen, die Kom⸗ 
miſſion beſchloß, die Regierung aufzufordern, dieſe ande 
auf dem Bundeswege zur Erledigung zu bringen. Andere Pe⸗ 
titionen waren ohne Intereſſe. Endlich war noch die für even. 
tuelle Ueberweiſung einzelner Theile der Kreisordnung nieder⸗ 
geſetzte Kommiſſion zuſammentreten, um ſich über die geſchäft⸗ 
liche Behandlung derjenigen Petitionen zu verſtändigen, welche 
bezüglich der Kreisordnung eingegangen waren und der Kom⸗ 
miſſion überwieſen worden ſind. 

8 Berlin, 1. November. [Bergergericht. Jerufalemer Kirche.] 
Der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes hatte, wie derzeit mitgetheilt 
worden, in ſeiner Sitzung vom 3. Juli d. J. das Präſidium ermächtigt, der 
großbritanniſchen Regierung gegenüber das gewünſchte Einverſtändniß damit 
auszuſprechen, daß die auf Grund der Merchant⸗ Shipping ⸗Akt fungirenden 
Reccivers of Wreck oder Friedensrichter befugt ſeien, die eidlichen Verneh⸗ 
mungen zur Feſtſtellung der Urſachen von Strandungen und ſonſtigen Seeun⸗ 
fällen auch bezüglich derjenigen deutſchen Schiffe zu bewirken, welche außer⸗ 
halb des dreimeiligen Küſtenrayons in den die britiſchen Inſeln umgebenden 
Meeren verunglückten, dabei aber die Vorausſetzungen auszuſprechen, daß 
ſolches nur inſoweit zu geſchehen habe, als die fraglichen Schiffe oder Per- 
ſonen ihrer Bemannung unmittelbar nach dem Unglücksfalle in einen britiſchen 
Hafen einlaufen oder an der britiſchen Küſte anlegen und daß daraus den 
Betheiligten keine Koſten erwachſen. Von dieſen beiden Vorausſetzungen hat 
ſich nun nach eingegangener Auskunft nur die erſte als zutreffend erwieſen. 
Dagegen trifft die andere Vorausſetzung nicht zu, denn die Recciyers of wrek 
erheben für ihre Funktionen Gebühren im Betrage von höchitens zwei Pfund 
Sterling und liquidiren außerdem die ihnen erwachſenen baaren Auslag en 
zur Erſtattung. Für die Deckung dieſer Gebühren und Auslagen haftet aus. 
ſchließlich der Werth des geborgenen Guts. Mit Rückſicht auf die hieraus 
ſich ergebende theilweife Aenderung der dem Bundesrathsbeſchluſſe zu Grunde 
2 Vorausſetzungen hat ſich der Bundeskanzler nicht für ermächtigt 
gehalten, die Verpflichtung der außerhalb des dreimeiligen Küſtenrayons in 
britiſchen Gewäſſern verunglückenden deutſchen Schiffe zur Zahlung jener 
Koſten der großbritanniſchen Regierung gegenüber anzuerkennen, ſondern hat 
den Bundesrath um weitere Beschlu — erſucht. — Die für den Bau 
einer deutſch.evangeliſchen Kirche zu Jeruſalem bewilligte Haus- und Kirchen» 
kollekte begründet ſich dadurch, daß die evangeliſchen Deutſchen bei dem Man⸗ 
8. einer eigenen Kirche ſich in dringender Verlegenheit befinden, wo ſie ihren 

ottesdienſt abhalten ſollen. Allerdings iſt ihnen die Mitbenutzung der auf 
dem Jian gelegenen engliſchen Chriſtuskirche geſtattet. Es iſt aber dazu die 
heiße Tageszeit bis 3 Uhr Nachmittags beſtimmt, welche zum Bewegen im 
Freien und zu Verſammlungen im Oxient ganz ungeeignet iſt. Es wurde 
deshalb ein Frühgoltesdienſt in dem Saale des Johanniter. Hoſpizes einge 
richtet; doch wird es nicht möglich ſein, dieſen Raum regelmäßig benutzen 
zu können. Es ſcheint deshalb geboten, ein eigenes Gotteshaus zu errichten, 
— — 155 — deutſch⸗evangeliſche Gemeinde zu Jeruſalem nicht die nöthigen 

ittel beſitzt. 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält eine Verordnung vom 14. Okt. d. J., be⸗ 
treffend den Zeitpunkt der Einführung der in dem Fürſtenthume Hohenzollern⸗ 
. beſtehenden direkten Steuern in dem Fürſtenthume Hohenzollern ⸗ 


ingen. a. , Reglern . A 
Don rue ver preupijwyen Regierung iſt in den letzten Tagen eine 
Aufforderung auch an die übrigen zum Norddeutſchen Bunde 19 Re 
gierungen ergangen, vorläufig keine Prämienanleihen zu konzeſſioniren, 
da n der angeſtrebten geſetzlichen Regelung der Frage ein gemein⸗ 
ſames Verhalten aller norddeutſchen Regierungen ſich empfehle. Wir glauben 
faſt, bemerkt die „B. B.-3 *, daß dieſe Aufforderung einen praktiſchen Erfolg 
nicht haben wird, da uns z. B. in beſtimmter Weiſe aus Dresden berichtet wird, 
daß die ſächſiſche Regierung unter Vorbehalt der Zuſtimmung ihrer Landes⸗ 
vertretung bereits eine ganz beſtimmte Zuſicherung betreffs der Prämien⸗ 
ie erh 6%, Millionen Thaler für die Bahn Chenmig- Aue» Adorf 
erthei at. 

— Die an oſtpreußiſche Darlehnsſchuldner ergangenen beſon⸗ 
deren ne zur Rückzahlung der nicht geſtundeten Staatsvor⸗ 
ſchüſſe und Bezahlung der Binfenrüdftände baben überall noch nicht den 
von der Behörde erwarteten Erfolg gehabt, fo, daß da, wo ſolche fäumige 
Zahler vorhanden find, die Ortsvorſtände wiederholt veranlaßt worden find, 
durch perſoͤnliche Einwirkung auf Erfüllung der Zahlung esverbindlichkeiten 
zu dringen und den Darlehnsſchuldnern nochmals zu eröffnen, daß gegen 
die Säumigen unnachſichtlich mit gerichtlicher Klage vorgegangen werden 
wird. Weitere Stundungen der Darlehen finden „nur in ſehr dringenden 
Fallen ausnahmsweiſe“ ſtatt, weil es ſpäter noch ſchwerer fein werde, Zah⸗ 
lung zu leiſten, als jetzt in der günftigen Zeit. Zinfenrückſtände müffen un⸗ 
ter allen Umftänden fofort berichtigt werden. Erwartet wird, daß die Orts. 
vorftände den Darlehens Angelegenheiten ein reges Intereſſe und die nöthige 
Umſicht zuwenden werden, weil anderenfalls empfindliche Nachtheile für die 
Staats kaſſe nicht zu vermeiden ſein würden. 

Frhr. v. d. Heydt hat in den letzten Tagen bei ver⸗ 
ſchiedenen Abgeordneten Abſchiedsviſiten gemacht, 0 auch bei 
dem Präfidenten des Hauſes, welcher geſtern, wie auch mehrere 
andere Abgeordneten, ihre Gegenviſiten machten. Wie man hört, 
ſoll Frhr. v. d. Heydt über die Aenderung der Dinge ſehr erfreut 
ſein und beſonders darüber, daß er nun aus dem „Schwindel“ 
heraus ſei. Wir glauben ſelbſt, daß der Baron über dieſe glück⸗ 
liche Wendung ſeiner Lage erfreut iſt; einen beſonderen Werth 
ſoll derſelbe auf das Handſchreiben des Königs legen. — Frhr. 
v. d. Heydt hat im Abgordnetenhauſe einen ſechswöchentlichen Ur⸗ 
laub erbeten. Die „Kr. Z.“ hort, daß er ſich nach dem Süden 
zu begeben denkt. 

„— In Münſter ſtarb am 28. Oktober der Appellations⸗ 
gerichts⸗Präſident Dr. Rintelen, ſeit 1849 in dieſer Stellung, 
nachdem er vorher einige Zeit lang Juſtizminiſter geweſen war. 

— Der neu ernannte franzöſiſche Botſchafter am rufſiſchen 
Hofe, General Fleury, iſt geſtern Abend auf der Durchreiſe 
von Paris nach Petersburg hier angekommen. 

— Die Deputation, welche dem Könige die oft erwähnte 
Adreſſe der Nor dſchleswiger, in Betreff des Artikels V. des 
Prager Friedens wegen Abſtimmung und event. Rückgabe Nord⸗ 
ſchleswigs an Dänemark übergeben ſoll, iſt am 28. d. M. hier 
angekommen. Die Adreſſe zählt 57,470 Unterſchriften. 

„ Ein allgemeiner Bettag iſt, wie bereits geſtern 
mitgetheilt, für Mittwoch, den 10. Nopbr, in den evangeliſchen 
Kirchen Preußens angeordnet worden. Der betreffende Königl. 
Erlaß datirt aus Baden-Baden vom 21. Okt. iſt an den Miniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten und 
rath 2 and lautet: 

Die großen Bewegungen unferer Gegenwart im religiöfen Leben der 
ee uns der Einzelnen, welche zu — Eniſcheldungen drängen, und 
e ae en, welche ſie der evangeilihen Kirche des Vaterlandes ſtellen, tre⸗ 
en Jedem vor Augen und mahnen uns den Beiſtand des allmächtigen Got⸗ 
tes zu erflehen. 8 iſt daher Mein Wille, daß ein außerordentlicher allge» 
meiner Bettag in den evangeliſchen Kirchen Meines Landes gehalten werde, 
um den Segen Gottes auf die in nächſter Zeit ftattfindenden wichtigen Ver⸗ 
handlungen über das Verfaſſungswerk unferer evangeliſchen Kirche herabzu⸗ 


rufen; aber auch um zu Gott um Bewahrung der evangeliſchen Kirche in 
allen ihr drohenden Gefahren und um Stärkung ihrer Gemeinſchaft in ſich 
und mit der allgemeinen n zu bitten. Ich habe den 10. Novem- 
ber, den Geburtstag Dr. Martin Luthers, zu dieſer kirchlichen Feier beſtimmt 
und beauftrage den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und den evang. 
Ober⸗Kirchenrath demgemäß Anordnung zu treffen. , 

Wie die „Krzztg.“ſchreibt it dieſer Bettag als ein rein 

kirchlicher Feiertag zu begehen, an welchem Enthaltung von bürger 
lichen Arbeiten nicht hat angeordnet werden können. „Den Geiſt⸗ 
lichen wird es obliegen, in Gemeinſchaft mit dem Gemeinde⸗ 
Kirchenrath auf Stille und Ruhe in den Gemeinden durch das 
geeignete Wort der Ermahnung und Bitte hinzuwirken. Wo 
in größeren Orten außer dem Hauptgottesdienſt noch ein Nach⸗ 
mittags⸗ oder) ein Abendgottesdienſt beſteht, da werden beide 
dieſer Feier gewidmet.“ 
Die außerordentliche Provinzial Synode der Provinz 
Brandenburg iſt nach einer 3 des kgl. Konſiſtoriums im 
„St. Anz.“ auf den 13. Nov. nach Berlin berufen worden. Zum Kommil- 
ſarius des landesherrlichen a I. Dogen iſt für dieſe Synode der Gene⸗ 
ralſuperintenden der Kurmark Dr. Hoffmann ernannt worden. 8 

‚Breslau, 1. Novbr. Den Berichten hieſiger Blätter zu⸗ 
folge wird der König am 4. d. zu den 15 auf Schloß 
Pleß eintreffen. — Hr. Fürſtbiſchof Dr. Förſter begiebt ſich 
im Laufe dieſes Monats nach Rom zum Konzil. 

Magdeburg, 30. Okt. Auf eine Anfrage des Superintendenten Scheibe 
zu Freiburg a. d. Unftrut in Betreff der Einquartierungsfreiheit der 
Geiſtlichen ift demſelben von der Regierung zu Merſeburg unterm 3. Sept. 
dieſes Jahres folgender Beſcheid zugegangen: „Ew. Hochwürden erwidern wir 
auf die Anfrage vom 30. vorigen Monats, daß die Einquartierungsfreiheit 
der Geiſtlichen durch § 4 des Bundesgeſetzes, betreffend die Quartierleiſtung 
im Frieden, vom 25. Juni v. J. aufgehoben iſt, und dem gemäß die Geiſt⸗ 
lichen auch in Friedenszeiten Einquarkſerung erhalten können.“ Vorſtehendet 
Beſcheid iſt kürzlich durch Ephoralzirkular allen evang. Geiſtlichen des Re⸗ 
gierungsbezirks Merſeburg mitgetheilt worden. (Magd. Ztg.) 5 
om deutſchen Rhein. „Bemerkenswerth find, die 
Fortſchritte, welche die römiſſche Kirche in hieſiger Gegend 
macht, und die Geldmittel, über welche fie verfügt, theils zur 


Gründung neuer Gemeinden, theils zum Aufbau prächtiger 5 


chen in armſeligen Dörfern.“ So wird der „Weſ. 3.“ au 
Frankfurt a. M. geſchrieben, und dabei eine Menge eklatanter 
Beiſpiele aufgeführt. — In Köln hat, wie die „Rh. 3.“ ver 
nimmt, ein Pfarrer ein großes Haus für 14,000 Thlr. gekauft, um 
darin ein Kloſter für barmherzige Schweſtern zu errichten. 
Auch die Franziskanerinnen an St. Johann Baptiſt laſſen ſich 
neben ihr altes noch ein neues Kloſter bauen, wozu ein Rentner, 
der auch Stadtrath iſt, die nöthigen Mittel geſchenkt haben fol. 
Kaſſel, 30. Okt. Nachdem in der heutigen Morgenſitzung des Kom⸗ 
munal⸗Landtages die Angelegenheit wegen der Landes ⸗Kreditkaſſe durch 
Beſchlußnahme des Landtags ihre Erledigung gefunden, wurde in einer auf 
deute Nachmittag 4 Uhr auberaumten Sitzung der Kommunal -Landtag des 
Regierungsbezirks Kaſſel von dem Ober⸗Präſidenten v. Moeller als tgl. 

Kommiſſar für geſchloſſen erklärt. l 1 
München, 30. Dit. Dem Nürnb. Korr.“ ſchreibt man: Wie wir 
ören, ſtehen demnächſt mehrfache Veränderungen in der diplomatt⸗ 
ſcen Vertretung Bayerns im Auslande bevor, unter welchen die Neubeſetzung 
des Geſandtſchaftspoſtens in Rom die bedeutungsvollſte fein dürfte. der 
lauben nicht zu irren, wenn wir dieſelbe mit dem natürlichen Wurſche 7 


tagtsregierung in Verbindung bringen, in Rom während des Konzils 
verläſſige Vertretung zu haben. — ee 


Ne. — 2 
eferreid, — 
Wien, 30. Okt. In einer geheimen Sitzung, die der 
nieder öͤſterreichiſche Landtag vorgeſtern hielt, machte der Miniſter 
des Innern die Mittheilung, daß er in der Lage ſei, die Seſ⸗ 
ſion bis zum 6. Nov. zu verlängern 
Prag, 30. Okt. Der verurtheilte Pokrok- Redakteur Bayer hat ein 
Gnadengeſuch eingereicht und iſt auf Antrag des Juſtizminiſters feiner Haft 
entlaſſen worden. Es heißt, das Miniſterium halte eine Amneſtie für die 
czechiſche Preſſe für unzulaͤſſig, befürworte jedoch die einzelnen eingehenden 
Gnadengeſuche. 1 
lattaro, 30. Okt. Das Verbot der Ausfuhr von Bil 
tualien aus Montenegro wurde nach zehntägiger Dauer dor 
aufgehoben. Truppenverſtärkungen find hier angelangt, weitere 
im Nachrücken begriffen. Die Regenfluthen dauern an, es herrſcht 
allerſeits Waff nruhe. 


Brünn. Am Sonnabend (30) wurden auf Veranlaſſuug des Unter⸗ 


ſuchungsrichters von zwei Sachverſtändigen mit dem Revolver, mit welchem 
Graf Hompeſch auf Müller geſchoſſen hatte, Schießproben angeſtellt, um 
feftftellen zu können, in welcher Entfernung der verhängnißvolle Schuß ab- 


gefeuert wurde. 2 
Peſt, 30. Okt. Der ofener liberale Volksklub berief für 
Montag eine Verſammlung ein, um gegen Eötvös ein Miß⸗ 
trauensvotum zu formuliren. Die Beantwortung von Sofai’ 
Interpellation, betreffend die Nationalbank, wurde auf Mittwoch 
hinausgeſchoben. 
Frankreich. 

Paris, 30. Okt. Die Miniſter find heute nach Com- 
piegne abgereiſt, um einem Miniſterrathe anzuwohnen. Es hat 
ſich aber plötzlich das Gerücht verbreitet, der Kaiſer ſei wieder 
unpäßlich geworden. Es iſt dabei nicht zu überſehen, daß die 
Rückkehr einer Kriſis für den Monat November im voraus an? 
gekündigt wurde. — General Fleury iſt heute nach Petersburg 
abgereiſt. — Der Baron v. Werther, deſſen Ankunft in Paris 
bereits für heute gemeldet war, wird noch einige Tage aus- 
bleiben. 

— Der 2. Nov., der ſogenannte „Jour des morts“, wird 
nicht ohne Aengſtlichkeit erwartet. Das Komite, welches mit der 
Subſkription zur Errichtung eines Denkmals für den auf den 
Barrikaden von 1851 gefallenen Volksvertreter Baudin beauf⸗ 
tragt iſt, hat nämlich beſchloſſen, daß daſſelbe an dieſem Tage 
gelegt wird und alle Subſkribenten zu dieſer Feierlichkeit einge⸗ 
laden. Eine weitere, ähnliche Feierlichkeit zu Ehren Baudins 
wird am 2. Dezember ſtattfinden. An dieſem Tage will man 
nämlich an dem Haufe des Faubourg Saint Antoine, wo Bau⸗ 
din gefallen iſt, einen Stein einſetzen mit der Inſchrift: „2. 
Decembre 1851 Baudin,“ Daß für dieſe Tage Pietri wieder 
ganz außerordeutliche Maßregeln ergreifen wird, ift wahrſcheinlich. 

Paris, 31. Okt. (Tel.) „Public“ erklärt das Gerücht 


von einem Rückfall des Kaiſers für durchaus unbegründet. Der 


Kai e itag wied iſche 
an den evang. Ober⸗Kirchen⸗ Kaiſer habe nur am Freitag wieder unbedeutende rheumatiſch 


Schmerzen gehabt, und beebfichtige, heute auf die Jagd zu gehen. 
— Alle demokratiſchen Journale, mit Ausnahme des „Rappel“ 
und des „Reveil“, bekämpfen die Idee, unbeeidigte Kandidaten 
zu wählen. — „Patrie“ jagt, die mobile Nationalgarde werde 


erhalten bleiben, ihre Organiſation aber modifizirt werden. — 


„Reveil“ erklärt die Behauptung „Gaulois'“ für unbegründet, 
daß das Baudin⸗Komite die Einweihung des Baudinſchen Denk⸗ 
mals auf dem Kirchhof Montmartre auf den 2. November feſt⸗ 


——— 


gelebt habe. — Einer Mittheilung des „Conſt.“ zufolge ift Für 
etternich wieder vollſtändig hergeftellt. f. zufolge if gürſt 


S pan ie nu. 
Madrid, 29. Oktbr. Dem „Irurac Bat.“ zufolge ſoll 
Iſabella am 22. d. die Thronentſagung zu Gunſten ihres Soh⸗ 
nes unterzeichnet und einen Vertrauensmann nach Madrid ge⸗ 
ſchickt haben, der dieſes Schriftſtück der Regierung zu überreichen 
hätte. Viel zu ſpät! 
ein 
Florenz, 29. Oktober. Der offiziellen „Gazetta“ wird 
aus Suez gemeldet, daß die Herzogin von Aoſta am 26. Okt. 
Auf einem Dampfſchiffe unter italieniſchen und egyptiſchen Flaggen 
den Kanal vom Mittelmeer bis zum Rothen Meer durchfahren 
hat. Die Durchfahrt dauerte 14 Stunden. Wenn dieſe Nach⸗ 
zicht war iſt, jo wäre ſomit die italienifche Prinzeſſin der Kaiſerin 
ugenie zuvorgekommen. f 
— Der Finanzminiſter Cambray⸗Digny hat den Kontrakt wegen eines 
Auleh ens von 60 Millionen am 275 Sept. mit mehreren Banquiers 
unterzeichnet. Er erhält 30 Millionen für 10 Monate und weitere 30 für 
12 Monate zu 8 ¼ pCt.; eine außerdem 
ſteigert die Verzinſung auf mindeſteng 10 p&t. Vor dem 15. Dezbr. find 
die 60 Millſonen zu entrichten; als Pfand werden Rattazziſche Obligationen 
Se 15. Auguft 1867) gegeben, im Betrage von 100 Millionen und in der 
sank von Frankreich oder einem anderen franzöſiſchen Etabliſſement zu depo⸗ 
niren. Von Seiten des Banquiers muß die Abfaſſung des Kontrakts für 
ein Muſter von Geſchicklichkeit gelten. Wie man ſieht, Find die Bedingungen 
für die Regierung unvortheilhaft gem 


Florenz, 31. Oktober. el) Durch eine heute veröf⸗ 
fentlichte königliche Verordnung werden der Senat und die De⸗ 
putirtenkammer zum 18. November einberufen. — Die durch 
die Ernennung Rudinis zum Miniſter des Innern erledigte 
Stelle des Präfekten von Neapel iſt dem Marquis d'Afflitto 
angetragen worden; Gerra hat das Amt eines Unterſtaatsſekre⸗ 
U im Miniſterium des Innern angenommen. — Briefe aus 
Sardinien berichten, daß dort von einer weit verzweigten Bande 
kaßbeiche Mordthaten und Räubereien verübt werden, ſo daß 
eben und Eigenthum der Bewohner jener Inſel ernſtlich ge⸗ 
fährdet ſeien. — „Nazione“ zufolge hat die Regierung bis jept 
noch keine Veranlaſſung gehabt, ſich amtlich mit der Kandidatur 
des Herzogs von Genua für den ſpaniſchen Thron zu beſchäftigen. 
„ Meſſina, 31. Okt. (Tel.) Geh. Legationsrath v. Keudell 
iſt mit den übrigen Delegirten des norddeutſchen Handelsſtan⸗ 
des heute auf der Reife nach Ezypten hier durchpaſſirt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 29. Okt. Auch an den Lord Mayor und die 
Stadtverordneten von Dublin hat Gladſtone eine Erwiderung 
auf deren Begnadigungsgeſuch für die gefangenen Fenier gelan⸗ 
gen laſſen, ſelbſtverſtändlich in demſelben Sinne, wie die andern 
mehrfach erwähnten Antwortſchreiben des Miniſters. Sir John 
ray, welcher den Brief verlas, fügte einige Worte über die 
verſtändige Haltung der Regierung hinzu, die — zur Ehre der 
ſtädtiſchen Vertretung Dublins ſei es gejagt — mit Beifall auf- 
genommen wurden. Weniger erfreulich find andere Nachrichten 
aus Irland, die von neuen agrarischen Verbrechen handeln. So 
wurde auf den Rentmeiſter aragan in der Grafſchaft Meath 
ein Mordverſuch verübt, weil er auf Befehl ſeines Herrn, des 
Gutsbesitzers Farell, eine Anzahl von Arbeitern entlaſſen hatte, 
und letzteres war geſchehen, weil Farell ſelbſt, obwohl allgemein 
als tüchtiger Landwirth und milder Gutsherr bekannt, zweimal 
das Ziel ähnlicher Mordanfälle geweſen war und deshalb ſeine 
dortigen Beſitzungen, auf denen er durch feine koſtſpieligen Ver⸗ 
beſſerungsanlagen viele Leute beſchäftigte, mit einem ruhigeren 
Aufenthaltsorte vertauſchte. — Lord Derby iſt heute in Knows⸗ 
eh bei Liverpool prunklos begraben worden. Außer den Ver⸗ 
wandten waren nur etwa 80 Leidtragende, meiſt Dienerſchaft, 
zugegen. — Das ſpaniſche Generalkonſulat macht bekannt, daß es 
auf Wuaſch mehrerer in England anſäſſiger Spanier eine Zeichnung 
zur Unterſtügung der ſpaniſchen Regierung in der Ausſendung von 
Freiwilligen nach Kuba offen gelegt habe. Schon iſt die Summe 
von 1800 L. eingegangen. — Dem katholiſchen Wochenblatte 
„Weekly Regiſter“ zufolge wird Erzbiſchof Manning am näch⸗ 
855 Freitag nach Kom abreifen. Die ſämmtlichen katholiſchen 
 !döfe Englands werden ihm mit zwei Ausnahmen — deren 
eine durch hohes Alter, die andere durch Krankheit veranlaßt iſt 
— innerhalb der nächſten zehn Tage folgen. 
London, 1. Nov. (Tel.) Der Marquis von Weſtminſter 


iſt geſtorben. 
Rußland und Polen. 

! Petersburg, 28. Dit, Der Winter hat kaum be⸗ 
gonnen, und ſchon kommen täglich Arme aus Litthauen hier an, 
um Arbeit zu ſuchen, oder zu betteln. Das für Unterſtützung 
der nothleidenden Litthauer beſonders gebildete Komite hat über 
bedeutende Mittel zu verfügen und wird nicht allein für die 

ler anwandernden Armen aus Litthauen ſorgen, ſondern auch 
eine Thätigkeit auf die Provinz erſtrecken und dahin zu wirken 
ſuchen, daß bedürftigen Grundbeſitzern 782 vechtgeitige Gaben 
oder Vorſchüſſe geholfen werde und fie nicht in die Lage kommen, 
ihr Inventar verſchleudern zu müſſen, wie es im abe 

Inter fo vielfach der Fall geweſen iſt. Durch eine angeſtellte 
Recherche find in Litthauen bie jetzt 33,600 Ackerwirthe ermittelt, 
die nicht ſo viel geerntet haben, daß ſie mit ihrer Familie und 
ihrem nothdürftigen Inventar bis in den November hinein ihr 
Leben friſten können. Durchſchnittlich iſt ein Minimum von 
100 Rubeln für jede Familie erforderlich, um fie vor gänzlichem 

erkommen zu ſichern. — Seit einigen Tagen iſt der Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen hier und Konſtantinopel beſonders lebendig. Es 
hängt das wahrſcheinlich mit der Frage zuſammen, ob der Groß⸗ 
fürft der Suezkanaleröffnung beiwohnen wird. — Aus Galizien 
traf vorgeſtern wieder eine Heputation von den dortigen Ruſfinen 
ier ein und wird, wie ich höre, am 13. November vom Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen empfangen werden. Drei Deputationen 
von derſelben Seite waren bekanntlich nicht empfangen worden. 

0 burg, 28. „Wjeſt⸗ beunruhigt fi 

ſehr de wo das ae * den Fan FA 
eine jo hervorragende Rolle ſpielt. Es iſt Schade, daß die Landwirthſchaft 
dernachläffigt wird, daß die ruſſiſche Induſtrie daniederliegt, daß von 12 grö- 
Rat anquierd we nur ein einziges Haus einen ruſſiſchen Namen 
90 Wenn die „Wjeſt“ meint, daß die Induſtrie lohnender als die Be. 
lichen dung mit der Landwirthſchaft, daß ein ag aber noch eintrag 
5 ** — und daß die Fremden vorzugsweiſe dabei ſich bereichern — fo zeigt 
nur, daß die Fremden mit größerem Eifer, mit mehr Ausdauer ſich 


u leiſtende Kommiſſtonsgebühr⸗ 


dem erwählten Fach widmen, und darum auch das Vertrauen des Publikums 
dauernd an ſich feſſeln. Freilich kommt es dann auch vor, daß von 4000 
Platzfirmen in den Grenzſtädten 3200 in den letzten 40 Jahren ſich mit den 
erworbenen Kapitalien nach dem Auslande, ihrer Heimath, zurückgezogen aben. 
Aber warum macht man ihnen den Aufenthalt nicht angenehmer?! Wenn 
der Ruſſe nicht die Thatkraft beſitzt, ein guter Induſtrieller zu werden, ſo 
muß er ſich auf den Landbau beſchränken. Erzählt doch die „Wjeſt“ ſelbſt, 
daß in Perſien ruſſiſche Kaufleute vor Allen privilegirt waren: troßdem zieht 


dale zu ihrem Beſten erri tet. Von 1824 — 1862 ſetzten ausländiſche Kauf- 
eute in Rußland 6400 Millionen um, die ruſſiſchen aber nur 595, ein 


ſpektirt am meiſten 2 en Leute, welche einen Tſchin beſitzen, d. h. eine von 


dan clit ſich irgendwie mit dem dalmatiſchen Aufitande zu befaſſen. Daß 
ie ru 


auf te empfehlen. Bei i 
hoffen die Panſlawiſten Preußen und Oeſtreich zugleich zu neutraliſiren. — 
Das Finanzminiſterium gedenkt die beſondere Abtheilung 12 das Königreich 
Polen eingehen zu laſſen und die totale Verſchmelzung dieſes Landes mit Ruß⸗ 
land anzubahnen. — Die baltiſchen Deutſchen ſind in Allem, was nach der 
Schirrenſchen Schrift gekommen, nicht ſonderlich glücklich geweſen. So heißt 
es, man habe für Schirren, der in Folge feiner Schrift um feine Stellung 
ekommen, aber keineswegs mittellos iſt, eine Nationalbelohnung zu⸗ 
3 wollen. Daß die Livländer eine 
wäre jetzt das erſte Mal, und ift trotz der rigaſchen Millionäre ein ganz abſonder⸗ 
liches Faktum. Der für den Enthuſiasmus unempfängliche Charakter der 
baltifchen Deutſchen hat die Sache daher einen um jo kläglicheren Verlauf 
Be als man ſonſt ſehr bedeutende Anſprüche an das Leben zu machen 
pflegt. Man hat, dem Vernehmen nach, daher bis 9000 Rubel gezeichnet, 
aber in dem tiefſten Geheimniß, indem die Mehrzahl ſich dadurch nicht vor 
der ruſſiſchen Regierung kompromittiren wollten, daß ihre Namen bekannt 
würden. Bei einer „I e handelt es ſich wohl weniger um 
eine Geldunterſtützung, als um eine werkthätige: Kundgebung der Sympathieen. 
Ob die Zeichnungen ſchon effektuirt worden, wiſſen wir nicht, da das geheim» 
nißvolle Düſter, was darüber ſchwebt, ſtrengſtens feſtgehalten wird. — Auch 
eigt ſich eine beſondere Hartnäckigkeit für das 1 an Wald. 
Ehemals, während der Leibeigenſchaft, wurde der herrſchaftliche Wald von der 
anzen Dorfgemeinde benutzt: Dorfgemeinde und Wald waren gleichmäßig 
igenthum des Beſitzers. Als der Bauer frei ward und ſeinen Antheil an 
Grund und Boden erhielt, konnte er nicht begreifen, daß der Wald des Herrn 
oder ſeines Nachbars nicht von ihm angerührt werden dürfe. Er meint, Gott 
ließe den Wald für Alle wachſen. Murawjeff in Litthauen hat feiner Zeit 
übrigens den Bauern das Benutzungsrecht des herrſchaftlichen Waldes ſelbſt 
erlaubt, um fie mehr zu gewianen, dieſer Umſtand macht jetzt die Leute nicht 
wenig aufſäßig, wo man einmal Ordnung herſtellen will. — In der Stadt 
Oſtrow im Gouvernement Pleskau (Pskow) verſtanden die Geſchworenen nicht 
u leſen, nicht zu ſchreiben. Von dreißig Perſonen, aus welchen die Ge⸗ 
3 herausgelooſt werden ſollten, batten nur vier dieſe Kunſt inne. 
Bei zweimaliger Auslooſung wurde keiner von dieſen, des Leſens und Schrei⸗ 
bens Kundigen, getroffen und erſt beim dritten Ballotement kam einer von 
ihnen heraus. Seit 4 Jahren wirken in Rußland die Geſchworenengerichte, 
nur bereitet die geringe Volksbildung nicht — Hinderniſſe, indem man 
ſolche Erfahrungen, wie in Oſtrow, nicht zum erſten Male gemacht. — Im 
Gouvernement Kursk fand man einige Ueberreſte von Mammuths, doch kein 
vollſtändiges Gerippe. — Von Sibirien aus wird berichtet, daß die Städte 
Jeniſſeisk und Irkutsk arg gelitten haben, erſtere durch Feuer, letztere durch 
Waſſer. Feuerbrände ſind in Rußland etwas ganz Gewöhnliches und ihre 
erſchrecklichen Dimenſionen zogen ohnehin die beſondere Aufmerkſamkrit der 
Regierung auf fi So lange man unter den Ruſſen aber nicht weniger dem 
Trunke huldigen, ſo lange man nicht vorſichtiger mit dem Feuer umgehen 
und beſſer bauen wird, iſt an eine Abhilfe dieſer Kalamität wohl nicht zu 
denken. In Jeniſſeiek hat das Feuer indeß fo gewüthet, daß buchſtäblich die 
ganze Stadt ruinirt iſt; alle öffentlichen Gebäude alle Kaſſen find unterge- 
angen. In der ſtädtiſchen Bank befanden ſich allen 130,000 Rubel. Auch 
batte die Induſtrie, die ſich mit Goldbergwerken beſchäftigt, daſelbſt ihren 
Sitz. Irkutsk hat nach anhaltenden Regengüſſen durch Ueberſchwemmungen 
der Angara (welche aus dem Baikalſee kommt) ſchwere Unglücksfälle erlitten. 
Ganze Stücke Land mit Gebäuden und Menſchen ſind fortgeriſſen worden. 


N Warſchau, 30. Okt. Für die beabſichtigte Reform 
der Gerichte im Königreich Polen dürften, wie der „Golos“ 
meint, die Hauptzüge der Gerichtsordnung vom 20. Nov. 1864 
beibehalten werden. Demnach werden ſchwere Verbrechen, wie 
Mord, Raub, Diebſtahl, Brandſtiftung u. ſ. w. vor Geſchwore⸗ 
nen» Gerichten verhandelt werden. Preßvergehen dagegen, Ver⸗ 


gehen gegen die Religion und politiſche werden nach wie vor 


der Jurisdiktion von Einzelrichtern reſp. Richterkollegien über⸗ 
laſſen bleiben. Die Geſchworenen werden aus Stadt⸗ und Land⸗ 
bewohnern, ſowie auch aus Regierungsbeamten beſtehen können; 
ihre Auswahl werden die Kreisbehörden zu treffen haben. Im 
lebrigen werden fie ganz den in Rußland geltenden Beſtimmun⸗ 
gen bezüglich der Zuſammenſetzung der Geſchworenengerichte 
konform ſein. — Der „Dz. Warſz.“ beſchäftigt ſich heut mit der 
jüngft in Paris erſchienenen Brochure Smolkas, „Austriche 
et Russie“, welche von Henri Martin mit einer Einleitung ver⸗ 
ſehen worden iſt. Er findet zunächſt, daß die Ausführung Schmol⸗ 
kas, Oeſterreich beſtehe nur aus vier Volksindividualitäten, den 
Völkern der Krone des h. Stephan (Ungarn), den deutſchen Pro⸗ 
vinzen, den Ländern der Krone des h. Waclaw (Czechen) und 
den Königreichen Galizien, Lodomerien und Herzogthum Kra⸗ 


ee votiren, 


kau (Polen), eine Umgehung der Wahrheit ſei, denn auch Dal⸗ 
matien, Serbien, die Ruſſinen hätten ihre eigene nationale In⸗ 
dividualität. Es ſei aber die Brochure, ſo wenig ſie auch ſonſt 
aus politiſcher Durchbildung und Beſonnenheit hervorgegangen 
ſei, darum bemerkenswerth, weil Smolka als das Haupt der pol⸗ 
niſchen demokratiſchen Partei in Galizien zugleich als eine Kund⸗ 
gebung von deren politiſchen Anſchauungen zu betrachten ſei. 
Dieſelbe mangelhafte und idealiſtiſche Tendenz hätten ſchon die 
im vor. J. edirten „politiſchen Briefe“ Smolkas dokumentirt, in 
welchen die Exiſtenz eines ſelbſtſtändigen Polens als eine Be- 
dingung der Ordnung und Wohlfahrt der europäiſchen Staaten 
hingeſtellt worden ſei. Die Welt — meint der „Dz.“ — habe 
ſchon ein ganzes Jahrhundert ohne Polen beſtanden, ohne in ih⸗ 
rem Fortſchritke dadurch irgend welche Einbuße erlitten zu haben, 
ſie habe ſogar aufgehört an Polen zu denken und ſich darum 
zu kümmern. 4 e 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 28. Okt. Bei dem Galadiner, welches 
der Sultan am Montag im Palaſte Dolmabagdſche gab, waren 
zugegen: der Kronprinz von Preußen, der Prinz von Heſſen, 
der Herzog von Aaſto nebſt Gefolge, der italieniſche Geſandte, 
der türkiſche Geſandte in Florenz, Ruſtem Bey, der türkiſche 
Geſandte in Berlin, Ariſtarchi Bey, der Geſandte des Nord⸗ 
deutſchen Bundes in Konſtantinopel, Graf Kaiſerling, Legations⸗ 
rath Uebel, Dr. Buſch, erſter Dolmetſcher, und das übrige Per⸗ 
ſonal der Geſandtſchaft. Am Dienſtag beſuchte der Kronprinz 
einige Moſcheen und wohnte einer Parade bei; er frühſtückte 
bei dem Kriegsminiſter und empfing die preußiſchen Militär⸗In⸗ 
ſtruktoren, ſpäter ritt er um die alten Mauern von Konſtanti⸗ 
nopel. Mittwoch machte der Kronprinz einen Ausflug nach den 
alten genueſiſchen Forts am Schwarzen Meere an der Mündung 
des Bosporus und frühſtückte darauf mit dem Sultgg und dem 
Herzog von Aoſta in dem auf den Uferhöhen des Bosperus 
maleriſch belegenen Kiosk des Sultans. Alsdann fuhr er mit dem 
Sultan nach den ſüßen Gewäſſern von Europa und kehrte, nach⸗ 
dem er das Arſenal beſucht hatte, nach der Stadt zurück. Später 
begab der Kronprinz ſich nach der preußiſchen proteſtantiſchen 
Kirche und nach der deutſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt. Heute Nach⸗ 
mittag ſtattete er dem Kaiſer von Oeſterreich einen freundſchaft⸗ 
lichen Beſuch im Palaſte Dolmabagdſche ab; morgen wird er 
mit der preußiſchen Flotte das Marmara Meer hinunter fahren 
und ſich alsdann über Rhodus nach Paläſtina und Suez begeben. 
— Geſtern Nachmittag verabſchiedete ſich der Herzog von Aoſta 
vom Sultan, um nach Alexandrien zurückzufahren. Als er nach 
dem Eintreten der Dunkelheit beim Palaſte des Sultans vorbei⸗ 
fuhr, wurde plotzlich die ganze im Hafen liegende Flotte illimu⸗ 
nirt, was einen überaus ſchönen Anblick gewährte. 

— Dem „Meém. Dipl.“ zufolge ſteht es jetzt feſt, daß der 
Sultan bei der Einweihung des Suezkanals den Vorſitz füh⸗ 
ren wird. Wenn den auswärtigen Geſandten in Konſtantinopel 
noch nichts Offizielles über die Abreiſe mitgetheilt worden iſt, jo 
liegt das nicht daran, weil die Reiſe ſelbſt etwa noch zweifelhaft 
wäre, ſondern die aufeinander folgenden Beſuche, die der Sul⸗ 
tan empfangen hat und noch empfangen wird, machen es ihm 
zur Zeit noch nicht möglich, den Tag ſeiner Abreiſe feſtzuſtellen. 
Dem Gebrauche gemäß wird Aali Paſcha ſich nicht darauf ber 
ſchränken, die Abreiſe ſeines Herrſchers nach Egypten anzukündi⸗ 
gen, ſondern er wird auch die auswärtigen Geſandten einladen, 
den Sultan zu begleiten. Da zu dieſem Endzwecke ein Kriegs⸗ 
ſchiff der türkiſchen Marine dem auswärtigen diplomatiſchen 
Korps zur Verfügung geſtellt werden muß, jo muß nothwendi⸗ 
ger Weiſe der Tag der Abreiſe des Sultans bezeichnet werden, 
damit die Geſandten ihrerſeits ſtch einſchiffen können. Die 
Dampffregatte „Paki⸗Zafu“ ſoll das diplomatiſche Korps von 
Konſtantinopel nach Alexandria bringen. Der Sultan wird auf 
ſeiner Dampfyacht „Sultaneh“ die Reiſe machen, welche von 
einem Geſchwader von Panzerſchiffen unter Kommando des Vize⸗ 
Admirals Ibrahim Paſcha eskortirt werden wird. 

Konſtantinopel, 1. Nov. (Tel.) Der Kaiſer von 
Oeſterreich reiſt heute Abend 8 Uhr nach Athen ab. 

Alexandria, 29. Okt. (Tel.) Die internationale Kommiffion, welche 
in Kairo Behufs Regelung der Frage der Konſulargerichtsbarkeit zuſam⸗ 
mengetreten iſt, beſtezt aus den Konſuln von Großbritanien, Frankreich, 
Oeſterreich, Rußland, Preußen, Italien und aus einigen Deiegirten. Der 
Konſul der Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt gleichfalls zum Bet⸗ 
tritte aufgefordert, derfelbe hat jedoch noch nicht ſeine Vollmachten aus 
Waſhington erhalten. — Der Miniſter des Auswärtigen, Nubar Paſcha, 
wird bei den Verhandlungen der Kommiſſion als Vorſitzender fungiren. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die für die Schlußberathung des Antrages des Abg. v. Bonin 
wegen der Verwaltungs⸗Examina ernannten Referenten, die Abge⸗ 
ordneten Müller Solingen und Freiherr v. Elmendorff empfehlen die un⸗ 
veränderte Annahme des Antrags. 

— Bei der Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe im 1. Siegmaringer 
Wahlbezirk am 28. d. M. iſt der Regierungsrath v. Frank in Magdeburg 
(freifonfervativ) mit 67 gegen 30 Stimmen, welche der fortſchritiliche Kan« 
didat, Kreisrichter Graf erhielt, gewahlt. 

— Im Wahlbezirk Bielfeld ⸗Wiedenbrück iſt an Stelle Waldecks der 
liberale Kandidat Niendorf zum Reichstagsabgeordneten gewählt worden. 


Loßales und Provinzielles. 
Poſen, 2. November. 

Wie unſer berliner OQ⸗Korreſpondent ſchon mittheilt, hat 
geſtern eine Kommiſſionsſigung im Abgeordnetenhauſe ſtatt⸗ 
gefunden, um den Antrag Beckers auf Ablöſung der den geiſt⸗ 
lichen und Schulinſtituten ꝛc. zuſtehenden Reallaſten in 
Vorberathung zu nehmen. Unſere Provinz iſt bei dieſer An⸗ 
gelegenheit ſo ſehr betheiligt, daß wir über dieſe Sigung hier 
nach dem „B. K.⸗Büreau“ noch Folgendes mittheilen: 

Bei der Debatte verneinte zunächſt Reg.⸗Kommiſſar de la Croix die 
Bedürfnißfrage. Die Ablöſung könne auf dem Wege der freien Vereinbarung 
erfolgen. Reg.⸗Komm. Greif verwies darauf, daß die Landeskulturintereſſen 

ewahrt werden müſſen, wie dies durch das Prinzip der Theilbarkeit der 
eallaſten geſchehe. Der Abg. Richter (Sangerhauſen) verwies darauf, 
daß dieſe Frage ſchon feit 10 Jahren auf der Tagesordnung ſtehe; dies ſpreche 
am deutlichſten für das Bedürfniß des vorliegenden Geſetzes. Ferner machte 
er auf die Schwierigkeiten aufmerkſam, welche für die Berechtigten bei dem 
Prinzip der Theilbarkeit der Reallaſten entſtehen und ſtellte ſchließlich ein 
Amendement, welches die obligatoriſche Ablöſung kleinerer Laſten bezweckte. 
Abg. Bieck ſprach ſich für den Antrag aus, weil derſelbe die jetzt noch vor⸗ 
handenen Ausnahmepunkte beſeitige. Nunmehr ging die Kommiſſion zur 
Spezialdiskuſſion über, bei welcher die 88 3 und 7 der von dem Abg. 
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Dr. Becker beantragten Faſſung geſtrichen, die übrigen Paragraphen derſelben 
jedoch nur mit redaktionellen Aenderungen 2 ng wurden. Schließlich 
wurde das ganze Geſetz in dieſer Faſſung einſtimmig angenommen. 

— Der evang. Ober⸗Kirchenrath iſt ermächtigt worden, zum Zweck 
der Errichtung einer deutſchen evangeliſchen Kirche in Jeruſalem eine allge» 
meine Kollekte auszuſchreiben, die in den evangeliſchen Kirchen der älteren 
Provinzen veranſtaltet werden ſoll. Die Abhaltung der Kollekte iſt auf den 
14. November, bez. den darauf folgenden Sonntag angeſetzt. Außer dieſer 
kirchlichen iſt noch eine Hauskollekte in den evangeliſchen Haushaltungen 
der genannten Provinzen für den Monat November angeordnet worden. 
Gegen die Giltigkeit der Repräſentanten und Stellver 
treterwahlen in der hieſigen Synagogengemeinde (am 26. d. M.) if Sei 
tens einer großen Anzahl von Wählern, die der „liberalen“ Partei ange ⸗ 
hören, bei der kgl. Regierung Proteſt erhoben worden, und zwar aus fol- 
genden Gründen; 1) find die Wähler in der Weiſe getrennt worden, daß 
die mit den Anfangsbuchſtaben A K, und ebenſo die mit den Buchſtaben 
L. 3, getrennt die Hälfte der Repräſentanten und Stellvertreter gewählt 
haben, während jeder Wähler ſich hätte an der Wahl ſammtlicher Reprä⸗ 
ſentanten und Stellvertreter betheiligen müſſen; 2) find die Beiſitzer vom 
Wahlkommiſſarius nicht verpflichtet und 3) die Namen die Wähler vor der 
Wahl nicht verleſen worden. Betr. unſere Mittheilung vom 28. Oktober 
d. J. über die Repräſentantenwahlen bemerken wir noch, daß zwar die 
„ſtrenggläubige“ Partei ihre ſämmtlichen Kandidaten durchgebracht hat, daß 
aber unter dieſen ſich auch mehrere befinden, welche der „liberalen“ Richtung 
angehören. 

. rn Perſonalveränderungen im Reglerungsbezirk Bromberg: 
Dekan Kuczynski in Wiſſek iſt an Stelle des Probſtes Henner a. Natel 
mit der Verwaltung des beneficii cum facultate substituendi betraut, 
Schulamtskand. Schewitz als 5. Lehrer an der ev. Schule zu Filehne, 
Kr. Czarnikau, prov., Schulamts⸗Kand. Scheider als Lehrer an der ev 
Schule zu Gumnowitz, Kr. Bromberg, inter., Adjuvant Marx aus Alt- 
Berun, Kr. Pleß in Orerſchleſten, als 3. L. an der kath. Stadt- Sch. zu 
Schubin, prov., Lehrer Jänſch a. Lipno in Polen als Lehrer und Kantor 
bei der ev. Sch. reſp. Kirche in Joſephowo, Kr. Mogilno, def., Lehrer 
Olszewskt als Lehrer an der kath. Sch. zu Linowiec, Kr. Mogilno, def., 
Lehrer Viebig aus Wyszyn⸗ Neudorf als Lehrer an der ev. Sch. zu Lipin, 
Kr. Chodzieſen, def. angeſtellt worden. — Der Eiſenbahndauinſpektor Blu ; 
menthal it von Hannover nach Bromberg verſetzt ihm die kommiſſariſche 
Verwaltung der II Abth. der Ober- Betriebs- Inſpektion der Oſtbahn über- 
tragen. 
— Perſonalveränderungen in der Armee: v. d. Eſch, Oberſt. 
Lieut. vom Weneralftade und beauftragt mit Führung der Geſchafte des 
Chefs des Seneralftabs V. A. K. zum Chef des Generalſtabs dieſes A. K. 
ernannt; Beezwarowsky, Hauptm. vom 67. Inf Reg. vom Kom⸗ 
mando ale Adjut. bei dem Generalkommando des V. A. K entbunden; 
Wittke, Hauptm. im 42. Jnf.-Reg. unter Verſetzung in das 32. Inf.-Reg. 
als Adjut zum Genera kommando des V. A. K. kommandirt; v. Kretſch⸗ 
man, Haupim. und Komp. Chef im 50. Inf.⸗Reg. unter Ueberweiſung zum 
großen Generalſtabe in den Generalftab zurüdverſetzt; Knorr, Hauptm., 
aggregirt dem 50. Inf.-Reg. als Komp. Chef in das Regiment einrangirt. 

— Orden. Dem Staatsanwaltgehilfen Poſchmann zu Inowraclaw 
iſt die Genehmigung zur Anlegung des ruſſiſchen Stanislausordens 3. Kl. 
erthei t worden. Auch hat der König zur Anlegung des dem Major ch. 
v. Stein vom J. poſenſchen Inf.⸗Reg. Nr. 18 vom Bürften v. Reuß j. L 
verllehenen Ehrenkreuzes 2 Kl., ſowie zur Anlegung des dem Sek. Lieut. 
v. Borwitz u. Harttenſtein von demſelben Regiment vom regierenden 
Bey von Tunis verliehenen Nichan⸗Ifthikar Ordens 2. Kl die Genehmi⸗ 


gung ertheilt. * 

— Im Bezirk der Oberpoſidirektion zu Poſen it vom 15. Okt. 
d. J. ab für die von den Landbriefträgern auf ihren Beſtellungsgängen ein ⸗ 
geſammelten Sendungen ein neuer Tarif eingeführt worden, der im Amts- 
blatt der k. Regierung zu Poſen vom 19. Okt. und der zu Bromberg vom 
29. Okt. veröffentlicht wird. 

— Die kgl. Per e e er welche nach 
dem Umbau am 4. Oktober d. J. wieder eröffnet wurde, wird gegenwärtig 
von 22 Lehrtöchtern beſucht, von denen 17 dem Reg.⸗Bezirk Poſen und 5 dem 
Reg.⸗Bezirk Bromberg angehören. ; - 

— Der Milzbrand iſt unter dem Rindvieh folgender Ortſchaften des 
Reg. » Bezirks Bromberg ausgebrochen und in Folge deſſen die Sperre ange⸗ 
ordnet worden: In einem Gehöft der Stadt Samoczyn, Kr. Chodzieſen, 
Szelejewo, Kr. Mogilno, Dabke, Kr. Wirſitz, Kusnierz, Kr. Inowraclaw, 
Unter-Lesnitz, Kr. Chodzieſen, Wileze, Kr. Bromberg, te, Kr. Juowrac⸗ 
law. Auf 25 88 iſt die Sperre in Ober-Lesnitz, Kr. Chodzieſen, Kolacz⸗ 
kowo, Kr. Schubin. F 

— An der Poſen⸗Thorner Eiſenbahn find auf der erſten Ab- 
theilung, welche die 4, Meilen lange Strecke von Poſen bis Imielinko Hin- 
ter Pudewitz umfaßt, fämmtliche Erdarbeiten vollendet, bis auf die | Meile 
lange Strecke von Poſen bis Hammer und ein großes Loch bei Borowo, deſ⸗ 
ſen Zuſchüttung etwa gegen 10,000 Schachtruthen Erde erfordern dürfte; 
auch find die Erdarbeiten für den Bahnhof zu Kobylnica (2 M. yon Poſen ) 
noch nicht zu. Ende geführt. Die Brücken auf dieſer e And bereits 
vollendet; von den beiden Unterführungen bei Karlsbrunn ( M. von Poſen) 
iſt die eine fertig und dürfte die zweite nebſt den beiden Durchläſſen in etwa 
14 Tagen gleichfalls vollendet ſein. Andauernd wird von hier eine große 
Menge von Zement, Eiſenbahnſchienen, Schwellen, deren Lieferung Hr. Lau- 
terbach in 1 bei Breslau übernommen hat, eiſerne Durchlaßröhren 
aus der hieſigen Cegielskiſchen Fabrik und Durchlaßröhren aus der Stein. 
zeugfabrik des Hrn Dr. Szafarkiewicz u, ſ. w. für den Bau der Bahn in 
der Richtung nach Thorn abgefahren. — In Bezug auf die erſten /, Meilen 
der Bahn von Poſen bis über Glowno hinaus iſt Seitens des Miniſteriums 
bis jetzt leider noch immer keine Entſcheidung getroffen worden. 

— Ein muſikaliſcher Genuß ſteht uns für Sonnabend den 6. d. 
M. bevor. Im Sternſchen Saale werden die Herren Konzertmeiſter Grimm, 
Celliſt Stahlknecht und Kammermuſikus Spohr ein Konzert veranſtalten, 
dem es bei der anerkannten künſtleriſchen Bedeutung der Herren Konzertge⸗ 
ber gewiß nicht an zahlreichem Beſuch fehlen wird. Das Programm ent- 
hält treffliche Sachen. 

— Auf der Generalverſammlung der Penſtonszuſchußkaſſe der 
Muſikmeiſter des preußiſchen Heeres, welche am 15. Okt. unter Wieprechts 
Vorſitz zu Berlin ſtattfand und an der ſich auch die biefigen Hrn. Kapell⸗ 
meiſter Stolzmann, Wagner und Zikoff betheiligten, wurde vorbehaltlich 


miniſterieller Genehmigung beſchloſſen, daß von nun ab die Wittwen der 


Mufikmeiſter ein für allemal 150 Thlr. erhalten ſollen. Der Fonds der 
3 5 über 40,000 Thlr.; der monatliche Beitrag jedes 
itgliedes ! Thlr. 

Der Mord zu Rudnicze. Geſtern Nachmitag begab ſich eine Ge. 
richtskommiſſion nach Rudnicze, um den Thatbeſtand über den in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag dort an dem emeritirten Probſt Cwoj- 
dzinski verübten Mord zu konſtatiren. Der Ermordete Dan Ewoj- 
dzinski, 70 Jahr alt, früher Probſt zu neh im Kreiſe Schroda, bes 
wirthſchaftete ſeit langen Jahren in Gemeinſchaft mit ſeiner 80 jährigen 
Schweſter ein 350 Morgen großes Vorwerk zu Rudnicze bei Fabianowo an 
der Breslauer Chauſſee. Verfolgt man von Fabianowo den Weg über Rud⸗ 
nicze 5 
beſtehend aus Wohngebäude, Scheune und Schafſtall, rechts von der Landſtraße 
während ſich linker Hand gegenüber eine etwa 6 Jahr alte Schonung erſtreckt. In 
der einen Wand des Stalles befand ſich eine offenbar mit Anwendung von 
Gewalt ausgebrochene Oeffnung, groß genug, um durch dieſelbe in den 
Stall zu dringen. In weniger Entfernung vom Stalle, zwifchen dieſem und 
der Landſtraße war der Mord verübt worden und zeigten 0 hier, wie ver⸗ 
lautet, auch noch. Blutflecke. In der Nähe fand man zwei ſchwere Stangen, 
die aus der Ziegelei in Fabianowo entwendet waren, die eine dicht beim 


Stalle, die andere in der Nähe des Erſchlagenen; auch wurde dicht 
bei demſelben der Schaft der doppelläufigen Flinte aufgefunden, wel ⸗ 
cher in Folge der mit dem Gewehr ausgeführten. Schläge ab. 


In der Schonung gegenüber dem Vorwerke ließen ſich 


ngen war 
1 255 den Blutſpuren zu urtheilen, find 


die 1 ie eh En: nach i 
ter die geſtohlenen Schafe geſchlachtet worden; 
3 Schritte vom Orte . 9 vergrabene Schaffelle aufgefun. 
den haben — Nachdem feit Johanni d. J. bereits eine bedeutende Anzahl 
von Schafen vom Vorwerke geſtohlen waren, wurden am Abend des 30. 
(Sonnabend) um 10 Ühe zwei verdächtige Männer 
bemerkt. Der Propſt begab ſich mit feiner Doppelflinte hinaus, bald darauf 
ertönte ein Schuß, alsdann wurde es fill. Offendar hatte der Schuß gefehlt; 
die beiden Männer waren über den alten Mann hergefallen, hatten ihn zu Boden 


auch ſoll man einige hun. 


in der Nähe des Stalls 


nach Junikowo, ſo liegen die Wirthſchaftsgebäude dieſes Vorwerks, 


{ 


geworfen und mit der Flinte und einer Stange fo lange auf ihn losgeſchlagen, 5 


bis er bewußtlos liegen blieb. In ſeinem Blute ſchwimmend wurde er bald 
darauf von ſeiner alten Schweſter aufgefunden, und ſtarb 4 Stunden da- 
rauf, ohne zuvor zum Bewußtſein zu gelangen Als der That dringend 
verdächtig find 4 übel berüchtigte Perſonen in Rudnicze verhaftet worden, 
und zwar 2 wegen Mordes, 2 wegen Hehlerei; man fol in deren Wohnun- 
gen bei der Hausſuchung auch noch beträchtliche Quantitäten Schopſenfleiſch 
vorgefunden haben. Bei der Obduklion des Ermordeten ergab ſich, daß der 
Schädel geſpalten, und der linke Unterarm gone war. 

8. But, 31. Okt. Auch auf hieſigem Bahnhofe werden die Arbeiten 
mit aller Energie betrieben. Es gehen täglich von hier nach Eichenorſt und 
von dort wieder mittelſt beſonderer Maſchine nach Bentſchen drei Kieszüge 
ab, von wo aus die Stopfung der Schienen nach hier erfolgt; ebenſo wird 
trotz der jetzigen ſchlechten Witterung an der Chauſſirung des hieſigen Bahn⸗ 

ofes hn gearbeitet, fo daß die letzte Ankündigung, daß die Märkiſch⸗ 

oſener Bahn am 15. Dezember werde eröffnet werden, wohl einmal nicht 

durch die That abgeläugnet werden dürfte. — Die telegraphiſchen Verbindun⸗ 
en von Poſen nach Bentſchen und von dort weiter nach Guben und Frank. 

furt d./O. find bereits vollſtändig hergeſtellt und wird der Bau nun durch 
den Draht . — Heute find mitteljt Extrazuges die Mitglieder der 
Direktion von Berlin kommend hier durchgereiſt und haben den Bau inſpizirt. 
55 . ſoll ein für die Unternehmer befriedigendes Reſultat ge- 
weſen ſein. 

- + Frauſtadt, 30. Okt. Der Stand des hieſigen Vorſchuß vereins, 
eingetragene Genoſſenſchaft, war mit Ablauf des letzten Quartals folgender: 
Die Mitgliederzahl flieg von 161 auf 172. Das Guthaben der Mitglieder 
von 2405 Thlr. 11 Sgr. ſtieg zu 2850 Thlr. 11 Sgr. Der Verein hat 
aufgenommen 4500 Thlr. und machte 14,847 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. Um- 
ſatz, von welchen 7556 Thlr. 25 Sgr. wiederzurückgezahlt wurden ſo daß 
bet der Quarkals-⸗Generalverſammlung der Vorſchußverein noch 7290 Thlr. 
28 Sgr. 11 Pf außen ſtehen hatte. In den Monaten Juli, Auguſt und 
Sept. c. wurden 725 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. vie = in die Sparkaſſe des 
Vereins gemacht. — Zu Attendorf im hieſigen Kreiſe brach Mittwochs in 
den erſten Morgenſtunden Feuer aus und legte eine Wirihſchaft total in 
Aſche; die Bewohner konnten von ihren Habſeligkeiten nichts retten. 

+ Neuſtadt b. P., 30. Okt. Der Rittergutsbeſitzer Hr v Gersdorff 
auf Pruſim (Kreis Birnbaum) hat vor Kurzem ein 11,000 Morgen Areal 
und Waldung umfaſſendes Gut in Rußland für 30,000 Rubel angekauft. 
Das Gut ſoll vorzüglichen Boden haben und von ſolcher Güte ſein, daß 
für die erſte Zeit Dünger nicht erforderlich iſt. Dieſen ausgezeichneten und 
hoͤchſt billigen Ankauf hat Herr v. Gersdorff feinem Verwandten, dem frü. 
heren Befiger des Guts Turowo, rn. Livius⸗Panwitz, der in Rußland 
jetzt mit Gütern angeſeſſen, zu verdanken, dem es auch durch feine Bemü⸗ 
hungen gelungen, vom Czaren das Ankaufspatent zu erwirken, was in 
Rußland mit Schwierigkeiten verbunden und. ohne deſſen Beſitz in Rußland 
Guter von Ausländern nicht angekauft werden dürfen. — Geſtern hatten 
wir während des ganzen Tages ſtarkes Schneetreiben und heute iſt Froſt⸗ 
wetter eingetreten. Sollte die Witterung ſo anhalten, ſo wird durch dieſelbe 
manchem Landwirthe große Verlegenheit bereitet werden, da auf vielen Gü- 
tern unſerer Umgegend die —— noch nicht beendet iſt und ſonach zu 
erwarten ſteht, daß die Kartoffeln einfrieren werden. Um viel Arbeitskräfte 
herbeizuloden, wurden auf manchen Gütern 1½ Sgr. pro Scheffel Packer. 
lohn bezahlt. Schloß Neuſtadt hat eine Maſchine kommen laſſen, mit wel⸗ 
cher die Kartoffeln aus der Erde gehoben werden. Zehn Beete werden auf 
einmal behackt, indeß find zu dieſer Maſchine 4 Pferde erforderlich und 
außerdem 10 Menſchen, welche die Kartoffeln aufleſen. Das Ausnehmen 
der Kartoffeln fol jedoch mit großer Schnelligkeit vor ſich gehen. 

? Kreis Pleſchen, 20 Okt. „Wenn Simon und Judas vorbei, 
rückt der Winter herbei.” Dieſe alte Bauernregel hat ſich in dieſem Jahre 
eben fo glänzend als ſchädigend bewahrheitet. Deut früh nach 3 Uhr hat. 
ten wir Schneefall, der bald in ein jo heftiges Schneegeſtöver überging, daß 
jetzt — 12 Uhr — der Boden ſchon fußhoch mit Schnee bedeckt iſt. Kraut, 
Runkelrüben und Wrucken, die mancher Wirth noch draußen ſtehen hat, ſind 
mit einer Schneedecke belegt. Uederhaupt hat der Froſt in den legten Tagen 
den Landwirthen die Lehre gegeben, mit dem Ausmachen der Hackfrüchte 
rüftiger vorzuſchreiten und nicht zu ſäumen, denn Vielen iſt ein Theil der⸗ 
ſelben erfroren Der gefallene Schnee berechtigt aber zu der Hoffnung, daß 
jetzt die leer ftehenden Brunnen wieder mit Waſſer gefüllt werden, denn 
groß war der Waſſermangel. Viele Wirthe mußten das Waſſer 94 Melle 
und weiter holen, aber noch ſchlimmer war es mit dem Tränken des Viehes. 

N Reifen, 31. Okt. Bei der gefern abgehaltenen Bürgermei- 
ſterwahl wurde der k. Zahlmeiſter a. D. Herr Generalagent Welche aus 
Poſen zum Bürgermeiſter gewahlt. Die ehrenvollen Zeugniſſe aus deſſen 
j Wirkungskreiſen laſſen hoffen, daß die Stadt eine gute Acquiſuton 
gemacht hat. 

e Schroda, 31. Okt. [Witterung; Ernte; Kreisordnung; 
Preiſe.] Seit 10 Tagen haben wir fortwährend Reif, kleine Nachtfröfte 
am 29. d. M. ſchneite es aber den ganzen Tag und thauet es ſogar ſeit 3 
Tagen nicht einmal bei Tage. Es iR noch viel Kraut, Wrucken einyubrin. 
gen, aber manche Dominten ſollen noch erſt an die Kartoffelernte denken, 
ſo z. B. find in Ruſiborz, Targowagorka, wo eine bedeutende Brennere im 
Gange iſt, u. ſ w., noch die ganzen Kartoffeln einzufgaffen, nimmt aber 
der Froſt zu, ſo gehen Tauſende und Tauſende Scheffel in unſerem Kreiſe 
u Grunde. Im Allgemeinen ſind die Kartoffeln gut gerathen, namentlich 
And dieſelben ſehr mehlreich dieſes Jahr, fie haben ſehr viel Nahrungs- reip. 
Zuckerſtoff in fi. Jetzt preifet der Scheffel zwiſchen 8—9 Sgr. Was die 
Getreideernte betrifft, fo kann im Weſentlichen auch hierüber keine Klage 
geführt werden, denn die Erträge ſtehen den vorjährigen nicht nach, auch 
giebt der Erdruſch zu keinen Ausftellungen Veranlaſſung. Vergleicht man 
die Weizen und Roggenpreiſe mit den Backwaarenpreiſen fo And letztere 
im Verhältniß zu den erſteren zu hoch und müßten die Badıwaaren mehr 
wiegen. Die Fleiſchpreiſe find auch hier und Umgegend im Steigen, fo daß 
z. B. ein Pfund Schweinefleiſch 5 Sgr. kostet, wenngleich bis 1868 ſolches 
nur 4 Sgr. toftete. Seit 3 Tagen hat man wiederum hierdurch zur Eiſenbahn 
in mehreren Heerden ca. 2500 Gänſe aus dem wreſchencr, pleſchener und ſchro 
daer Kreiſe ſpedirt, fo daß die Preiſe der Gänſe fortweg im Steigen find. 
Ein Gänschen, klein und mager, koſtet daher zum wenigſten 20 Sgr. 
Die im Kreisordnungsentwurfe unſerer Provinz zugedachtie Aus 
nahmeſtellung wird hier und anderwaͤrts vielfach diskutirt und ruft Stim⸗ 
men pro-et contra, namentlich auch wegen der k. Diſtrikts ⸗Kommiſſarien, 
hervor. Daß die Staatsregierung dieſe Einrichtung nicht ſobald aufhören 
zu laſſen oder, wie die Motive verheißen, durch die hannoverſche Aem⸗ 
terver faſſung zu erſetzen gedenkt, dürfte ſchon daraus hervorgehen, daß 
der hieſige Diſtriktskommiſſariats⸗Verweſer, Kreistranslateur Giernat, nach 
Zjähriger Vertretung an unſerem Orte neuerdings definitiv als Diſtrikts 
Kommiſſarius angeſtellt worden iſt. Hierbei fei erwähnt, daß in unferem 
Kreiſe 5 Kommiſſarien find, von denen aber nur Hr. Stephany in Koftrzyn 
und Hr. Giernat in Schroda definitiv als ſolche angeſtellte Beamte ſind. 

ch. Stenſchewo, I. Nov. Auf die in Nr 253 gebrachte Berichtigung 
meines Berichtes, betreffend die Verhaftung Pfeifer s geftätten Sie mir 
wohl eine E Nicht von dem Tagelöhner Noak, ſondern 
von einer anderen Perſon iſt der Gendarm Matſchak auf eine verdächtige 
Perſon, die ſich hier aufhalten ſollte, aufmertfam gemacht worden. Hier ⸗ 
mit war aber noch nichts erreicht, ſondern es galt nun, den Verdächtigen 
aufzufinden und ſeine Individualität feſtzuſtellen, und dies eben iſt dem 
Gendarmen allein gelungen Dazu kommt noch, daß die hieſige Polizeibe⸗ 
horde fel.ft an dem Strolch irre wurde und ihn hatte laufen laſſen, wenn 
nicht ꝛc. M. darauf beſtanden, denſelben fo lange zu inhaftiren, bis er 
nähere Recherchen angeſtellt haben würde Daß es ihm hierbei gelungen iſt 
feſtzuſtellen, daß der hier Inhaftirte wirklich der in Liſſa entſprungene 
Pfeifer ſei, iſt bereits früher mitgetheilt worden. Uebrigens iſt ꝛc. Nowak 
ſelbſt ein ſchon wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 4 Wochen Gefängniß 
beſtrafter Mann, von welchem ſich nicht gut annehmen läßt, daß er den 
Pfeifer verrathen hatte — Laut Verfügung der kgl. Regierung vom 19. 
v. M. find die ſtädtiſchen Polizeibehörden angewieſen, aus Geſundheitsrück · 
ſichten darauf zu halten, daß die öffentlichen Straßen und Platze wödent- 
lich wenigſtens zweimal gereinigt werden. Die Straßen wurden hier oft 
wochen und monatelang gar nicht gereinigt, was da oft bei warmem Wet 
ter, wenn alle Gerüche des Oriente mit Ausnahme der angenehmen, Einem 
entgegenfteigen, die Naſe, bei ſchlechtem Wetter Füße und Kleider zu erdul- 
den laben, laßt ſich ſchwer ſchildern. 

> Schwerin a. W., 30. Oktoder. Am 28. d. fand unter dem Vor⸗ 
u des Overinſpektors Seidel aus Sorray im Seiptſchen Hotel eine 

zung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Nach der 
Aufnahme zweier Mitglieder in denſelben, kam zunächſt die vom Herrn Mi- 
nifter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten gewünſchte Auskunft über 
das diesjährige Ernteergebniß in unſerem Diſtrikte zur Berathung, nachdem 


zuvor die zur Ausfüllung gedruckten Blätter an die anweſenden Mitglieder 
vertheilt worden waren. t der Annahme, die Normalernte mit 1,00 zu 
bezeichnen, einigte man ſich für nachfolgende, die Quantität bezeichnende An · 
ſäze: Weizen 0,75, Roggen 0,95, Gerſte 0,80, Hafer 0,75, Erbſen 1,10, | 
Kartoffeln 0,85, Tadak 0,50, Hopfen 0,35, Wieſenheu 0,75, Kleeheu 0,10, 
Lupinen 0,60. Die Qualität wurde durch Angabe des Gewichts pro Schef⸗ 

fel verzeichnet, und zwar für Weizen 85 Pfd., Roggen 83, Gerſte 70, Ha 

fer 45, Erbſen 90, Kartoffein 95 Pfd. Hiernach wäre das Geſammtreſul 

tat nur als eine gute Mittelernte anzuſehen. Da in dieſem Jahre auch in 

hieſiger Gegend die Kartoffelfaule ſich demerklich macht, fo wurde die Frage 

diskutirt: Auf welche Art werden die Kartoffeln am ſicherſten im Winter 

vor der Fäule gefhügt? Auf mehrſeitige Erfahrungsgründe geftügt, wurde 

dieſe Frage dahin beantwortet: die Kartoffeln flach, mit breiter dera 

(nicht in Spitzhaufen) einzumiethen, diefelden bei mäßiger Temperatur mi! 
etwa 3 bis 4 Zoll leichter und trockner Erde zu bedecken, bei einer Erwär - 
mung von 8 bis 100 fie öfter umzuſchippen, die ſchadhaften Kartoffeln aus, 
zuleſen, und wenn die Kälte 10 bis 13“ erreichen ſollte, die Erddecke at 
Stroh oder Waldſtreu und dieſe noch mit einer Erdhülle zu umgeben. 

und welche Verſuche hier gemacht wären, die Kartoffeln nach ſchleſiſchet 


Art in Hackfuhren zu legen, darüber referirte Hr. Hecker aus Althöfchen, 


daß er dergleichen Verſuche ſchon mit gutem Erfolg gemacht, indem er die 
vor der Winterbeſtellung gezogenen Jahren im Herbſte gedüngt und den 
Dünger habe breiten laſſen; es ginge dadurch keineswegs die Dungkraft, 
wie die ältere Praxis wähnte, verloren, ſondern der Boden würde dei bie 
ſem Düngungs verfahren entſchieden poröfer und tragfähiger gemacht. Ueber 
den letzten Gegenſtand der Tagesordnung, die Blutſtaupe und Drehkrank⸗ 
beit der Schafe, wurde demerkt, daß die erſtere Krankheit, deren Urſachen 
wahrſcheinlich bei zu fetter Weide in dem öftern ſchroffen Witterungswechſel f 
lägen, in dieſem Jahre häufig zur Erſcheinung gekommen fei; die andere 
Krankheit dagegen ſich weniger demerkbar gemacht habe. 

r. Wollſtein, 31. Ott. In einer am 26. d. M. ſtattgehabten Ge. 
neralverſammlung des dieſigen Turnvereins wurde beſchloſſen, auch in 
den Wintermonaten, wenigſtens einmal in der Woche, turneriſche Uebungen 
in einem Saale vorzunehmen Es wurde ferner beſchloſſen, in Bezug au 
die ſäumigen Beitragszahler ſtatutengemäß zu verfahren und alle diejenigen, 
die 3 Monate hindurch mit ihren Beiträgen im Rückſtande find, als aus- 
geſchieden zu betrachten. Gegen 5 Mitglieder wurde dieſe Prozedur auch 
ſofort angewendet. Der Verein zählt zur Zeit einige 30 aktive Mitglieder. 
— Auch der hieſige Geſangverein erfreut ſich eines guten Gedeihens und 
einer ſteten Zunahme ſeiner Mitgliederzahl. Es wird gegenwärtig der 
„Paulus“ von Mendelsſohn zur demnächſtigen Aufführung eingeübt. Bir 
in den früheren Jahten, jo wird wohl auch in dieſem Jahre ein Woplihä‘ 
tigkeits-Konzert zu Gunſten der hieſigen Waiſenanſtalten arrangirt werden 

* Wreſchen, 31. Ott. Auf dem Dominium G. war die Kuh eines 
Komorniks in herrſchaftliches Feld übergetreten, wurde auf der That detrol“ 
fen und nach dem Gutshof abgeführt, wo der Herr Beſitzer zwei Schuſſe 
auf das Thier abfeuerte, in Folge deren daſſelde nach mehreren Stunde! 
verendete. Es wird zwar behauptet, daß dieſes Verfahren nicht in ider 
Ordnung geweſen fei und fol auch die kgl Staatsanwaltſchaft deshalb 
eingeſchritten fein; doch zweifeln wir nicht, daß Hr. .... ſich vollfändig in 
feinem Rechte glaubte und an der erſchoſſenen einzigen Kuh des Komorniks 
nur ein Exempel ftatuiren wollte. — Ein kürzlich nach Breslau verzogener 
Mitbürger hat der Stadt einen Bauplaß geſchenkt, auf welchem demnägft 
ein ſtädliſches Hoſpital errichtet werden fol, Auch für den Bau find er“ 
hebliche Summen angewieſen. — Unſere ſtadtiſchen Schulangelegenheiten er 
freuen ſich, Dank den Bemühungen der Herren Inſpektoren und der Mit: 
glieder der Schul- Deputationen, einer gemiffen Blüthe. Wir befigen lebt 
3. B. neben den drei ſtädtiſchen Elementarſchulen noch eine Privat ⸗Knaden 
ſchule und vier Privatſchulen für Madchen. Ein ſprechendes Zeugniß für 
den regen Bildungstrieb, der hier unter der Jugend herrſcht, und zu leich 
für die Wohlthaätigkeit der Konkurrenz auf dieſem Gebiete. — Seit 
und Tag befteht hier ein Zweigverein des berliner vaterlandiſchen Frauen“ 
Vereins, der in neuerer Zeit auch für die ſtädtiſche Armenpflege ein lebhaf. 
tes Interreſſe entfaltet. Der Vorſitzenden dieſes Vereins, Frau Juſtiz-Rälhin 
P iſt aus dem Kabinet der Königin jungſt ein duldvolles Schreiben zu 
gegangen, begletiet nen ainım Diplom: —— welches der wreſchener i 
ein in Anerkenn gro Th. e er x 
Guhgerenmen wird Uedeigens anal Wider dein ee und 
der ſtädliſchen Armen-Deputation auch noch ein chriſtlicher und jüdiſcher 
Privat-⸗Armenverein. 

Filehne, 29. Okt. Vor zirka 10 Jahren wanderte ein hier gut ge 
kannter junger Mann aus der Umgegend nach Amerika aus, um dort ein 
Hell zu verſuchen. Nach mehrjährigem daten daſelbſt kehrte er zur 
und verheiratete ſich hier mit einem Landmädchen. Doch wer beſchreibt den 
Schreck der nichts Arges ahnenden Eheleute, als dieſer Tage eine fremde 
Dame zu ihnen ins Zimmer tritt und dem leichenblaß gewordenen Gatten 
ſchluchzend um den Hals fällt! Letztere — eine geborne Amerikanerin — 
war von dort hierher gekommen, um ihren Gatten, der fie um ein bedeu 
— ae gebracht und alsdann nach Europa geflüchtet war, aufzu⸗ 
uchen. r. 

? Gneſen, 30. Dit. Die in größeren Städten durchgeführte Maß 
regel, Thor und Thür des Nachts zu ſchließen, wird hier noch ſehr wenig 
befolgt. Dieſe Unterlaſſung hat manchmal ſchlimme Folgen. So wurden einem 
Hauswirthe neulich von luſtigen Geſellen die beiden Flügelthüren ausgeho⸗ 
den und auf eine ganz andere Straße getragen, wo er fie erſt am Morgen 
nach langem Suchen wiederfand. — Das geſtern eingetretene Winterwetter 
hat nicht wenigen Landwirthen in der hieſigen Gegend die Kartoffelfelder 
zugeſchneit und es werden, wenn noch firngerer Froſt hinzukommt, etliche 
Tauſend Scheffel Kartoffeln in der Erde verbleiben und der diesjährigen Ernie 
verloren gehen. Großer Mangel an Arbeitsleuten auf dem Lande, da viele 
Familien in die Stadt verzogen find und von hier aus mehr zu den Eiſen⸗ 
ur als zu den Beldarbeiten ſich hingegeben haben, ſoll Schuld daran fein, 
daß in dieſem Jahre das Einernten der Kartoffeln und auch anderer Feld ⸗ 
früchte fo ſehr verſpätet worden ift. 

D Inowraclaw, 30. Okt. Die Erde hat auch hier bei uns recht 
frühzeitig ihr Winterkleid angezogen. Der Schnee hat dem Herbſt keine 
Zeit gelaſſen, die Bäume zu entlauben oder auch nur überall gelb zu färben. 
Die zum Theil noch rünbelaubten Bäume in der weiten weißen Schneedecke 
gewähren ein ſeltenes Bild. Am Morgen des 28. ſahen wir den erſten 
Schnee. Nach einem ſtarken Regen in der Nacht war gegen Morgen ein 
heftiger Schneefall eingetreten. Geſtern war bis zum Abend heftiges Schnee- 
treiben, heute herrſcht Froſt und ſchon „macht man Schlittenfahrten ins 
Freie Hoffentlich gehen aber Schnee und Kälte noch einmal wieder, denn 
unter der Schneedecke liegt noch manch volles Kartoffelfeld, und ſo manchem 
Armen fehlt noch Holz für den Winter, den er jetzt noch nicht erwartet. — 
Die Marktpreiſe in hiefiger Stadt waren am 25. Okt.: 2 Thlr. 7 Sgr. 
Scheffel Weizen, 1 Thlr. 19 f. p. Schffl. Roggen, I Thlr. 11 Sgr. p. Schffl. 
Gerfte, I Thlr. 6 Sgr. p. Schffl. Hafer, 1 Thlr. 25 Sgr. p. Schffl. Erbſen, 
12 Sgr. p. Schffl. Kartoffeln. * e 

Schokkeu, 29. Okt. Am 23. d. M. verbrannte ein Mädchen von 
4 Jahren und zwar die Tochter des Grundbeſitzers Lüdke im Schockener 
Anbau. Das Kind war in der Küche bei der Mutter; dieſe, welche auf 
einige Minuten hinausgegangen war, fand bei ihrer Rückkehr die Kleine 
in nächſter Nähe des Kochherdes ſich in Feuer und Rauch umherwälzend. An ⸗ 
fangs ſchienen die Verletzungen unbedeutend, doch ſchon am andern Tage 
endete das arme Kind unter den heſtigſten Schmerzen fein Leben. — Am 
vorigen Sonntage wurde der neuerbaute Schützenſaal des Herrn Stann 
durch einen ſolennen Ball eingeweiht. Herr Bürgermelſter und Diſtriktskom · 
miſſarius Kußmann eröffnete dies bürgerliche Feſt durch eine gediegene An⸗ 
ſprache und einen Toaſt auf den König — Der in Nr. 251 der „Poſ 3.“ 
gebrachte Bericht aus Scholken enthält durchaus nichts Unwahres, allein er 
entbehrt der Motive für die angeführten Thatſachen. Wenn von aufge- 
riſſenem Steinpflaſter, von Sandgruden auf dem Markiplage die Rede 9 „ 
fo darf nicht vergeſſen werden, daß erſtens von unſerm Städten aus nach 
zwei Seiten hin der Neubau einer Chauſſee in Angriff genommen iſt, und 
zweitens, vorjährige Brände den Wiederaufbau der Häufer forderten. Daß 
bei ſolchen Gelegenheiten Schutthaufen und Sandgruben die Paſſage hem 
men, iſt natürlich und ſelbſt in großen Städten, wo der Verkehr ein bedeu- 
tender iſt, nicht zu vermeiden — ich erinnere an den Neubau des Aſch ſchen 
Hauſes in Poſen am alten Markte. — Was die Pumpe anbelangt, ſo fehlt 
derſelben zwar nur eine kleine Reparatur, die aber, da wir keinen Brun⸗ 
nenbauer am Orte haben, immer koſtſpielig wird, und deshalb bei dem 
Unvermögen unſeres Städchens aus Erſparungsrückſichten hinausgeſchoben 
wird. Das in dem qu Artikel entrollte Bild unſeres Städtchens wirft viel 
u dunkle Schlagſchatten und könnte zu der Annahme Veranlaſſung wer 
en, unſer reizend gelegenes Schokken läge in Sibirien. In eff des 


(Bortfegung in der Beilage.) 


257. Dienftag, | 


welchem die N vom 23. d. M. meldet 
igen, daß wiederum eine Menge geſtohlener 

An bei verbächtigen Werfen vorgefunden worden und die ganze 
gelegenheit dadurch an Umfang , daß die Diedesdande auch in 


en und ſelbſt an der ruſſiſchen Grenze Komplizen zählt. 


Vereine und Vorträge. 
D In der Verfammlung der polytechniſchen Geſellſchaft am 
Sonnabend (30. Okt) wurden anknüpfend an die Mittheilungen über die 
rockenlegung von Gebäuden in der vorigen Verſammlung fernere 
Mittheilungen über dieſen Gegenſtand gemacht. In dem hieſigen Cegielski⸗ 
chen Wohngebäude (zwiſchen Bi -und Bergſtr.) befindet ſich dicht an der 
rangerie ein Zimmer, welches früher ſehr von Feuchtigkeit litt, fo daß die 
Dielen bald morſch wurden. Man ſchuf Abhilfe, indem ein Eſtrich unter 
em Fußboden ausgebreitet und die Lagerhölzer ſo gelezt worden ſind, daß 
die Luft vollkommen zwiſchen denſelben zirkuliren kann. Ebenſo empfiehlt es 
N bei feuchtem Untergrunde, die Mauern mit tiolirenden Luftſchichten 
aufzuführen. — In dem Laboratorium einer hieſigen Apotheke gerieth bei 
er Bereitung von Harzpflaſter die Harzmaſſe über dem Feuer in Brand; 
sofort wurde derſelbe binnen einer halben Minute erſtickt, indem ein metallnes 
Drahtſteb als Feuerlöſchmittel über die Maſſe gedeckt wurde Das 
Drahtſieb wirkt hier in ähnlicher Weiſe, wie das 15 17 einer Davyſ 
Sicherheitslampe: durch die ſtarke e e ben findet eine raſche 
Abkühlung der Flamme ſtatt, fo daß die zum Weiterbrennen derſelben erfor⸗ 
derliche Temperatur nicht mehr vorhanden iſt. Man kann allerdings in ſol⸗ 
chem Falle das Feuer auch durch . von Erde löſchen, aber dadurch 
wird gleichzeitig die Harzmaſſe unbrauchbar gemacht. Beim Leinölfirnißkochen 
genügt es, ſobald das Leinöl in Brand geräth, ſofort einen Deckel über das 
efäß zu decken und dadurch den Luftzutritt abzuſperren; wird dagegen in 
ſolchem Falle Waſſer angewandt, ſo verwandelt 90 daſſelbe, indem es, als 
pezifiſch ſchwerer, zu Boden ſinkt, durch die Hitze des heißen Leinöls in 
Dampf und wirft die brennende Maſſe zum Keſſel hinaus; auf dieſe Weiſe 
entſtand vor etwa 6 Jahren ein bedeutender Brand auf der Waſſerſtraße. — Cs 
wurden ferner Mittheilungen über die diesjährige totale Sonnenfin⸗ 
ſte rniß, welche in Amerika beobachtet wurde gemacht. Von derſelben find auf 
drei Stationen 100 photographiſche Aufnahmen angefertigt worden. Der 
erſammlung wurden aus einem horchen Journale Abbildungen der 
Bi tedenen Phafen der Finſterniß vorgez 05 welche mittelſt des photogra⸗ 
Art 


chen Selbſtdrucks nach dem Negative erzeugt waren. Abdrücke dieſer 
Haben den Vorzug der Unvergänglichkeit, wäbrend die mittelſt des all ⸗ 
Sr üblichen Silberverfahrens hergeſtellten Bilder allmälig verbleichen. 
och beſitzt man bis jetzt noch kein anderres 17 hiſches Druckverfahren, 
welches ſich in Bezug auf Schönheit der erzielten efultate dem bisherigen 
ilberverfahren vollkommen an die Seite ſtellen dürfte. — Um das zu raſche 
härten des Gypebreies zu verzögern, wendet man nach einer in dem 
air Jahrgange van Hirtzel und Greihſchels Jahrbuche der Erfindungen 
und Entdeckungen enthaltenen Mittheilung folgendes Verfahren an: Dem 
Gyps werden 2—4 pCt. fein zerkleinerte Eibiſchwurzel und alsdann 40 pt. 
un zugeſetzt. In Folge des in der bone enthaltenen Schleimes 
ildet dieſe Miſchung eine dem fetten Thone 7 e Maſſezund erhärtet erſt 
nach einer Stunde. Die erhärtete Maſſe ift ſehr zähe, kann gefeilt, abgedreht 
und auf ſonſtige Weiſe bearbeitet werden, und findet demnach Anwendung 
ur Fabrikation von b ee mancherlei Art (Würfeln, Dominoſteinen, 
Ade ic); durch Zuſatz von Eiſenfeile erhält man einen vortrefflichen 
itt. Das raſche Erſtarren des Gypsbreies verhindert man auch durch Zufatz 
von Boraxlöſung; es kann dadurch das Erhärten ſogar um mehrere Stunden 
verzögert werden; in ähnlicher Weiſe wirkt Alaunlöſung, In Bezug auf 
1 wurde mitgetheilt, daß die 
aus 


2 r auf nl Brenner, bei denen das 
einer zahlreichen Menge ringförmig geſtellter kleiner Oeffnungen 
am vortheilhafteſten find, einerjeitd wegen des ruhigen Lichtes, 
aber auch wegen der bedeutenden Erſparnſß an Gas, die mittelſt 
werden kann. Die üblichen 


weil en, g (or 

Hallelbe ſonſt bei ſtrenger 
Pran rege Bei den 5 ıditändern auf dem Hofe des neuen Artfllerie- 
Zeughauſes iſt durch eine nnrefche als wenig koſtſpielige Vorrichtung 
dafür geſorgt; das überſchüffige Waſſer ſickert durch den durch äffigen Boden 
ab. — Die Handwerkerſchule wird Dienftag, den 2. November d. J., 
Abends 5 Uhr, in dem Lokale Waſſerſtr. 17 eröffnet, Die Sammlungen 


haben bis jetzt, nach Abzug der Koſten für Inſerate, Druckſachen u. f. w. 
einen Betrag von elwa Thlr. 5 Aa 8 Hr 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


A Kiel, 27. Oktober. Vom Handelsminiſterſum iſt dem Dr. Strous⸗- 
re, dem „K. C.“ zufolge, die Erlaubniß zur Vornahme der noch feh- 
| Konten Vorarbeiten für die Eifenbahnftrede von ern nach Huſum, 
| vie für die Vervollſtändigung der für die Weſtbahn in Schlesmig-Hol- 
| bein und für die Hafenanlage auf der Inſel Röm ſchon gemachten Vorar⸗ 
beiten ertheilt worden. Mit Oberleitung dieſer Vorarbeiten iſt der Bau⸗ 
meiſter G. Maret betraut worden. 
t ** Die Kabelſtörungen dauern — wie aus London berichtet 
de d — fort, Beide altere atlantiſche Kabel arbeiten nicht. Das eine if 
betannllich feit längerer Zeit gebrochen, und feit wenigen Tagen ist auch in 
Be punderen, oder den mit ihm in Verbindung Rebenden amerikaniſchen 
Rabe wen, ge fatale Störung eingetreten. Da Hilft nun das franzoͤſiſche 
rtrefflich aus. 
bahnörgtersburg, 31. Okt. (Tel.) In Folge des Brandes der Nikolai 
ank de find die Güterzüge vorläufig eingeſtellt worden. — Die Staats. 
102 „Macht bekannt, daß die in Folge der im Juli an n Emiſſton 
80 gorogentigen Banknoten verordnete Vernichtung von 12 Millionen Ru⸗ 
1 apiergeld wegen der veränderten Lage des Geldmarktes mit Genehmi⸗ 
— re Ötnanzminifters vorläufig unterbleibt und dieſer Betrag temporär 
nerffügung der Reichsbank⸗Kaſſen verwendet werden ſoll. 
fr Breslau, 28. Oft. [Wolle.] Die etwas matteren engliſchen und 
ür zöſiſchen Berichte haben weder der den Nrſchenden ünſtigen Stimmung 
Eater wn Artikel, noch dem Umfange der Umſäße irgendwie Ein trag gethan. 
als in der J, fogar im Laufe der lezten acht Tage um faft die Hälfte größer 
dete a er Vorwoche und betrugen im Ganzen ca. 1200 Ztr. Man han ⸗ 
| für f rn; in den feinen Dittelqualitäten aller Abſtammungen und zahlte 
— fehlerfreie ungariſche Stoffwollen und volhyniſche Rückenwaſchen 45—50 
hr, für preußiſche und polnische Tuchwollen 58-68 Thlr. und für ſchle⸗ 


ſiſche Einſchuren 68—78 hlr. L wollen aller Gattungen waren 
mer ſehr begehrt und fanden zu verbältnihmäbig ho n Preiſen fat 


115 Unter den Käufern iſt keiner in beſonderer Weiſe hervorgetreten 
be haben ſich ſowohl rheiniſche Firmen, als Saganer, Sorauer und Sprem⸗ 
neter Fabrikanten gleich ſtark betheiligt, während die ane Kommiffio- 
nur welche nur in Lammwollen thätig waren, der geringen Vorräthe wegen, 
* du mäßiges Quantum an ſich bringen konnten. 

tauft utrabburg, 25. Ott. [dopfen ] Wenn nicht mehr fo lebhaft ge- 
f uf wird, als vor Kurzem, fo iſt es nich, daß die Kaufluſt weniger exiſtirt, 
n dinzig und, allein, weil die meiſten Produftionspläge fait gänzlich 


* 


2. November 1869. 
B. Suühaftatinen. 


Beilage zur Posener Zeitung. 


eräumt find und die kleine Zahl der Produzenten, die noch ſchöne Wagre 
ei heute auf 200 Fr. ſpekuliren; dieſer Preis ift n nicht be« 


willigt worden, aber zu 170 bis 180 Fr. wurden mehrere Käufe für Prima- Der Termin Des zu ſubhaſtirenden Grundſtücks 
Hopfen abgeſchloſſen, während 8 Sekunda mit 150 bis 160 Fr. bezahlt fieht an: „ S 
wird. Seit einigen Tagen zeigt ſich auch Begehr für England, doch 1 45 5 en 38 
die angebotenen Preiſe noch zu nieder, um gute Elſäſſer Hopfen exportiren 8 8 2 8 
u können; vorläufig werden deshalb blos die geringen Sorten dorthin be⸗ bei dem Beſitzer. | Lage und Nr. 28 38 3 
rdert werden: es eriſtirt aber davon nur ſehr wenig und wird deshalb] am Gericht S SE SE 

London früher oder fpäter doch zum Tageskurs einkaufen müſſen. | | | * * ler 

Bermifdtes. 4. Rotofgin Banat @aleno 92 1 5 
„Frl. Valmore intereſſanten Angedenkens iſt } t, wie die poſener Meferig Bury Slozewo 22 59 35 
Dandps wohl ſchon wiſſen werden, Mitglied des Grand Theatre in Amfter- do. Mitlkiewicz Aire 31 2 * 
damm. Gegenwärtig aber weilt ſie in Berlin und hat aml. Nov. im Ftiedrich⸗ Schrimm Przybyſz urawiec 7 — — 
Wilhelmſtadtiſchen Theater ein kurzes Gaſtſpiel mit der „ſchönen Helena“ Schroda Mitolajczat Podarzewo 13 36 15 
begonnen. An jener Schußwunde, die ihr vor 3 Jahren ein militäriſcher Schubin v. Twardowski Komratowo 1—8 433 72 
„Orlando furioso“ in Poſen beibrachte, ſoll fie übrigens jetzt noch leiden. do, Goldner Schubin 253 5 175 
Für die Letteſtiftung ſind dis jetzt 3024 Tolr. 15 Sgr. 6 Pf. 5 * Degner 2 Wieſen 155 40 — 
gezeichnet worden. Das dritte Verzeichniß der Beiträge weiſt die Summe Lobſens Jakob Kol. Oſtrowiec 4 Pe. (do 
von 683 Thlt. 29 Sgr. 6 Pf. auf. Poſen ſcheint ſich mit Beiträgen für | 6, Inowraclaw Ciechowski Dembiniec, 2 20. 25 
dieſe Stiftung gar nicht betheiligt zu haben. do. Sloesk Olinno 15 62 31 
* Erdbeben. Wie in Frankfurt a. M. und Darmſtadt, jo wurden | 8. Poſen Maleckt 8 101 — — 
am 31. Okt. und 1. Nov auch in der ganzen Provinz Rheinheſſen, Naſſau Kempen anafz Mieſzkow 85 6 252 
und in der Provinz Starkenburg, namentlich in den Städten Mainz, Langen, Krotoſchin Oleſinskt Dembowiec 1 — — 
Pfungſtadt, Zwingenberg und Groß Gerau Erdſtöße verſpürt. Im letzteren Rogaſen otr Schrotthaus 11 — 1511 15 
Orte zählte man einige 30 Erderſchütterungen, mehrere Schornſteine ſtürzten Wreſchen v. Przyſtanowski Vorwerk Dombrowo units 64 
ein und ein Theil der Vevölkerung flüchtete fich. Wongrowitz Zmudzinekt Cerekwice 8 — 1 808445 
Paris, 30. Okt. Die Unterſuchung gegen Traupmann ift wieder 9. Grat Wisniemskt Graz 43 — — 
aufgenommen worden. Der Unterſuchungsrichker hat jedoch bis jetzt nichts Wreſchen Szelggiewiez Skakdoſzewo 34 55 8 
weiter herausgebracht. Traupmann bleibt bei ſeinen erſten Ausſagen ſtehen. Bromberg Braun Bromb, Bahnhofsſt. 315 900 — — 
Man glaubt jedoch, daß die Unterſuchung noch dieſe Woche e ge en und do. Aſael Okollo 34 Ins 
die Sache dann ſofort vor die Anklagekammer kommen wird. Es bat alſo do. ych Syſzkowker Mühlenk. 155 — 64 
den Anſchein, daß man es aufgegeben hat, das Dunkel, welches dieſe Affaire Natel Trauſchke Nakel 59 — — 118 
umgiebt, zu enthüllen. Das „Droit“ fügt hinzu:; „Ohne die Geheimniſſe Schneidemühl |Sierodi Budzyn 23 * 12 
der Unterſuchang verrathen zu wollen, A ir, ſagen zu können, daß Schubin Ste in Exin 342 — 88 
nach dem Ergebniß aller Vernehmungen und Erhebungen Traupmann die do. Abrahamſohn 2 6 1496 — 

acht At welche ihm zur Laft gelegt werden, allein vorbereitet und 10. Poſen Miſzek e e 20 * 
ausgeführt hat.“ — Traupmann hat keine weiteren Geſtändniſſe gemacht. Krotoſchin [Nackowiak Sosnica 23 — 12 
Nur iſt der Polizei ein an den Mörder gerichteter Brief in die Hände ge⸗ Rogaſen Büttner rudno 2 9985 ; — 
fallen. Die, welche den in deutſcher Sprache abgeiohten Brief geſchrieben, do. üfterhöfft Budziſzewo 16 37 — 
ſcheinen nicht gewußt zu haben, daß die Polizei alles, was die Gefangenen Gneſen tkowski Strzyzewo 18 m 14 
erhalten genau durchſuchen läßt, denn das Schreiben war einfach mit der Grabowo 3 75 30 


Trzemeſzno 


Brig 


Poſt gekommen und trug die Adreſſe an „Monſteur Traupmann, Paris, Pri- 
ſon de Mazag“. In demſelben wird Traupmann benachrichtigt, daß das 
Feld, in welchem ſich die Leiche des Johann Kink befindet, jetzt umgeackert 
iſt, ſo daß jede Spur verſchwunden iſt und er über ſein Schickſal ganz be⸗ 
bi fl ſein kann. Das Schreiben wird in den Prozeßakten figuriren. Für 
„die Unterſuchung ift dieſer Brief von großer Wichtigkeit, da es bis jetzt ihr 
einziger Beweis iſt, daß Kink Vater wirklich ermordet worden iſt. 


er Briefkaſten. 

H. in W. Sie verlangen von uns zwei Schnitte ins eigene Fleiſch, 
den einen durch Aufnahme der Skizze von den Prov.⸗Korreſpondenten, den 
andern durch Ihre Abkanzlung des betreffenden in W. Möchten Sie uns 
nicht lieber ſelbſt fleißiger ſchreiben. Sobald wir gute Waare bekommen, 
wird Mittelgut zurückgewieſen. 


Ut. zurückg 1 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Bafner in Poſen. 


Angelommene Fremde vom 2. November. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Hepsky aus 
Warſchau, v. Wlodeck auf Stufa, v. Bulow aus Dortmund, Rentier Wilſon 
aus Paris, Fabrikbeſitzer Siebert aus Petersburg, Saͤnger Foſti aus Thorn, 
die Kaufleute Rang aus Mannheim, Uhloff aus in, Graeve aus Iserlohn, 


Poſen, 31˙ Oktober 1869. 
Geehrte Redaktion! Im Intereſſe der Wahrheit wolle Eine geehrte 
Redaktion die Aufnahme gegenwärtiger Zeilen nicht verſagen. 

Das Referat in Nr. 253 Ihrer geſchätzten Zeitung, betreffend die Reu⸗ 
wahl des Bürgermeiſters zu Reifen, ift fo wenig objektiv gehalten, daß die 
perſoͤnliche Eingenommenheit des Referenten unſchwer zu erkennen iſt. Der 
Grund derſelben, ſo wie der angeblichen Undeliebtheit des Hrn. Bürger⸗ 
meiſters läßt ſich freilich nicht fo leicht vermuthen, und ließe ſich hierauf 
vielleicht das Wort anwenden: viel Feind, viel Ehr'. Ader die Angabe: iſt 
eden nur Behauptung und verdient im Intereſſe der Wahrheit widerlegt 
zu werden. Schreiber dieſes, vor mehren Jahren aus Reiſen hierher werzo- 
gen, hat den Hrn. Bürgermeiſter lange Zeit perſönlich gekannt und Gele⸗ 

enheit gehabt, ſich zu überzeugen, daß derſelbe damals nur bei demjenigen 
heile der Bürgerſchaft nicht beliebt war, dem die Energie und Rechtlich 
keit, mit der er veraltete Mißbräuche beſeitigte, die ſtädliſche und Polizei» 
Verwaltung organiſirte und nützliche Einrichtungen traf, unbequem ſein 
mußte. Der wahrhaft gebildete und einſichtsvolle Bürger wird Jenn Wie. 
ken immer dankbar N und nur bedauern, daß auch hier wahres 
Verdienſt nicht belohnt wird. Das Verbleiben im Amte aber mit einem 
Gehalte von 300 Thlr. kann dem Hrn, Bürgermeifter RR RL wohl ſchwer⸗ 
| f lich ſo ſehr am Herzen liegen, da er jedenfalls die geſetzliche Penſton und 
Karlowa aus Plauen, Meyer aus Hamburg, Dyrenfort aus Breslau, Ludwig | fein Amt als D ſtrikts⸗Kommiſſarius auch ferner behält. Ob es aber dem 
aus Riga, Lebedoff aus Warſchau. „Städtchen erſpießlich iſt, einen bewährten Beamten zu entfernen und bei 
Us HOTEL DE 1 Die Rittergutsbeſitzer v. Manteuffel notoriſch bekannten ungünftigen Lokal verhältniſſen ſich dadurch eine Mehr⸗ 
auf Schützendorf v. Treskow auf Bolochowo, Leut. und Rittergutsbeſißer | ausgabe an Penſion, fo wie an vermuthlicher Gehaltserhöhung für den 
v. Scholß aus Schüzendorf, Rechtsanwalt Milinski und Frau aus Trachen⸗ Nachfolger aufzubürden — wird die Zukunft lehren und kann fuͤglich hier 
berg, Opernſängerin Frl. Ganz aus Berlin, Hotelbeſitzer Welt aus Sorau, | umerörtert bleib J. G. Scherel. 
(Eingeſandt.) 


— 3 el. 9 * aus — eh a 51 3 

8, i ichtenſtein aus Berlin, i . a x . 5 

N eine Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry be- 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf Appetit 


feld, Koblinski aus Breslau. 1 

Sabifius Bro, Anus Peg den Shlpen Boctl, Die Oaufpielee : Bun 

e ie 
ekuranzinſpektor 2 7 

HOTEL 55 9 e 1 —— auf 1 wandt worden: Magen», Nerven», 2 
law, Haug und Frau aus Kolatka, er aus Piatkowo, Müller aus Ruſz. x i 5 5 „ und Nie ; ni. 
u a aus Oſtrowicko, Baumeifter Steindad aus Schroda, die 25 Alben Huſden fan a 141 PP ir 
Kaufleute Jenſch aus Janowiec, Herſch aus Köln, Nathanſohn aus Berlin, Schl floſi keit. S . de Hämorrhoiden Waſſerſucht Feb ' 
Doreen Grohe aut en ee en ana en Schwindel Blutaufft igen, Nebelfeit und Crbteber ſelbſt wäh⸗ 
— 9 ADLER. Stau Hauptmann Mittelſtädt und Tochter aus kend der Schwangerf aft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
V ekakids 1 DE Eu Tr Die Rittergutsbeſitzer v. Brodnicki rung, Rheumatisnons, i * Wläccſucht en den 
0 ſungen, die aller ur widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plusfow, 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Cettifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 


aus Dziesmiarki, v. Radonske und Frau aus Ninino, v. Rychlowski und 
Frau aus Drobnin, v. Gajewski aus Wollſtein, v. Raczynski aus Zborowo, 
v. Magnuski aus Polen, Graf v. Alexandrowiez aus Warſchau, v. Zakrzewski 
aus Zabno, v. Romocki aus Polen, v. Pradzynski aus Lopienno, v. Pol⸗ 


8 Zakrzewo, Schmidt aus Charzewo, Opi 8 Lowen⸗ 5 4 1 1 
195 tn ‚Ba Hampe, "Proöft Wc zus Dog — Bau. als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 
meiſter Röſeler aus Naugart, Kgl. Ober⸗Förſter Schirmer aus Breslau, Fa- anderen Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatée 10 Mal 


brikbeſitzer Hartmann aus Magdeburg. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Jako - 
— 155 Liſſa, Schulz aus Oberfſitzko, Davidſohn aus Klecko, Sperling 
aus Pleſchen. 


— — ę— — — 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 4. bis einſchließlich 10. November 1869. 

ae 
und II. Beendet: Keiner. 
ll EN niye und Friſtabläufe. Am 6. Nonbr. 1) Bei dem 
biefigen Kreisgericht, Vorm. 11 Uhr Prüfungstermine in den Konk. a) des 
Sattler meiſter M. Glebocki hier; b) des Kaufm. Morris Flatow hier 


mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, wie 
die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bedienen. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolate in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
Zu beziehen durch Barry du Barty & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr. in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 


delsfrau Pauline Koppel in Stenſchewo. 2) Bei dem | 10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
ne Vorm 11 Uhr, in dem Konk. des Reſtaura⸗ bei S. G. Schwarß, duard Groß, Guſtav Schol ; in 
teurs Oskar Stiller daſelbſt, Verkauf ausstehender Forderungen. Königsberg i. P., A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Kos 
Am 10. Nobbr. 1) Bei dem Kreisg. in Pleſchen, Vorm. 10 Uhr, ig, Albert Neumann; in to mberg S. Hirſch berg 

in dem Kont des Buchhandlers Guta Britfie dagelbſt, Attordtermin. * Firma Julius Scholtländer und in all ten bei 


8 dem Kreisg. in Schud in in dem Konk. des Kfm. Simon Lehrs 


allen Städten bei 
ft, Verwalterbeſtellung. TIER 


Droauens, Delikateſſen⸗ und Spezereibändlern. 


Bekanntmachung. 
I 12. November d. J., Vormittags 


um II u 
Poſen 4 ide auf dem Marktplatze zu 


ontag den 8. No 
RR 


oſen, den 30. Oktober 1869. 

Königlicher Landrath. 
Wooke. 

Obornif, den 28. Oftober 1869, 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von ungefahr 1900 Stück 
bereſchen oder anderen, auf leichtem Boden 
Spoeibenden Alleebäumen (mit Ausſchluß von 
appeln) nebſt den dazu gehörigen Afäblen 
ur Bepflanzung der von Obornik bis zur 
oͤniglichen Polafewoer Forſt führenden Chauſſee 
for“ ner Länge von 1750 laufenden Ruthen, 
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 


eingeſehen werden können. 


Die in unſerm Firmen ⸗ 


erloſche 


Pofen 1 


1 Hierzu fleht ein Termin auf 

W vember c., 
11 Uhr, 
Kühe meiſtbietend und gegen im 1 li Bureau hierſeldſt an, zu 
ſofortige Bezahlung Tant verkauft werden. . — ise mit dem Bemerken Pr mehr anwendbare Fahrzeuge, Geſchirre, Stall- 
geladen werden, daß die Lizitations⸗ Bedin- Utenſilten und Büreau.Ge 
gungen während den Dienſtſtunden im Bureau 15 große lederne Belleifen, auch Geld undd 


Der königliche Landrath. 
Handels⸗Reg 


977 eingetragene Firma Hugo Taterta zu 


Poſen, den 26. Ottober 1889. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Donner! da 0 den 4, Nov. C. [einige alte Lederzeugſtücke, altes Brasil zul Rot wendiger Ver Fre 
I} uns f bung meißäistenb.bertauft a N Das = en 
Die Bekleidungs⸗Kommiſſion des [Ederan Yulianna geborenen Schendel 


ehoͤrige, in dem Dorfe Jaſin unter „ 5 
N.⸗Schl. Feſtungs⸗Art.⸗Reg. a Bauergut, Male auf 6407 Thir⸗ 
Nr. 5. 15 Sgr. zufolge der nebſt Pypothekenſchein in 


2 — dlder Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 
leder Größe, von 100 Morgen 


mi f Find aufwärts, weiſe ich zum billi- * 1: e 1870, 
fortige Königl a Groep un en. [gen Antaufe rin — — an e aide eREN ſubhaſtirt werden. 
5. Armer Corps e Stertoietoteaft von ca 161 Di d mit egen dealer 
ä m , Nil. und Summe Wie nd 25 ipre Befriedigung aus den Kaufgeldern fügen, 
1 . nder, un ang, „entweder = 7 
Wittwoch den 3. November C.„Iaanz, oder die Muhle n Morgen un“ mit ihren Anſpruchen bei uns zu 


früh 9 uhr, Land aus freier Hand zu verkaufen. Näheres) Poſen, den 19. September 1869. 
werden im Hofe des Katharinenkloſter (Wron- zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. König hi ches Kreisgeri cht. 


eklei als: del, 
D | uisper. zu Hantendest bei Budiial "Binthiinng für Ciöiifamem, 


’ 
werden im Train-Depot (Magazinſtr. Nr. 7), 


hr 
verſchiedene für den königlichen Dienſt nicht 


genſtände, worunter 


Aktenk befinden, fowie eine Menge ai 
———.— —— gag en rs 0. Landgüter 


iſter. 
iſter unter Nr 


Mützen, Waffenröcke, Mäntel, 


Bruſt⸗, Lungen⸗ Leber, Drü. 


— — 


a —-— — —- 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Zivil⸗Prozeßſachen. 
Poſen, den 18. Juni 1869. 
Das dem Reſtaurateur Stanislaus Serze⸗ 
tusti und deſſen Ehefrau Hedwig gebornen 
Linkiewicz gehörige, in Poſen unter Nr. 345 
der Altſtadt (Judenſtraße Nr. 24) belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 11,351 Thlr. 6 Sgr. 
1 Pf zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 


In meiner hieſigen Original-Negretti⸗ 


8 Vent in — | "WB odpeerde — rein e “er 
Sehens: u. Penfons-Berfiherungs befehl... n e et Slamme 


in 50 geimpften Zuchtböcken, zus. d d Natur 
us zug und größte Reichwolligkeit auszeichnen, 


s dem Rechenſchaftsberichte, vorgelegt in der Generalverſammlung 
am 18. Januar 1870, | ſch vorgeleg A 
Dormiitags UNE nal am 39. Mai 1869, 2 8 am Donnerſtag den 11. November. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] Ultimo 1868 waren in Kraft: co. M. J 
Dee dem Hy · Abbens Berſih ungen im Betrage von . 26,616,864. —. — zur eat e Meldung ſiehen Wagen auf den Bahnhöfen zu Stargard u. Trample 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Leibrenten - u. Benfionsverfiherungen im Betrage von jährlichen 82,186. 15. — Alt⸗Damerow bei Stargard 1.0 Pomm., Poſtſt. Lenz, den 28. Oktober 1868 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern fuden, | Eingenommen wurden in 1868: / { a ! 
haben ſich mit ihren Anfprüden bei uns zu An Prämſ em „ sie . see Alun 81423, 83. 6 Sa m unge. 
melden. 2 ? e 2 ĩ Es RA 119 865 N 9 . — 7 . . a 
2 " endete e , r 5 225 
Nothwendiger Verkauf. Für 1 Bet in 1868 gu bezahlen , . daa 336, 200,208: —. u Bo ckverkauf. Bo ckauktion 
Das der Wittwe Caroline Clementine, Ausfteuer-Berfiherungen do do „ e == Der Bockverkauf aus meiner 
Wührmann geb. Vogt gehörige, in Poſen Im Ganzen wurden für Sterbefälle feit Grundung der Geſellſchaft — f 1 N 1 Narkau, 


EUR — . 


dt St. Martin un Nr. 73 bel in 1848 — an die Erben von 2290 Perſonen bezahlt. . 3,621,500. —. [Original-Negretti-Stammſchä⸗ | 
Rn, abgefhägt auf 35.550 Thle 20 Das Grund-Rapttal der @efelfchaft beträgt Orig geg l % Ml. von Dirſchau⸗ 


1,000,000. — — fore; ier 
3˙966 „Ilkerei hat begonnen. Preiſe civil. 
Sgr. 7 : Ilge d b theken- Die Reſerve. Fonds betragen 2 3,966,457. —. If 2 l 
cen u der dg natur eimufshenben Tage,“  WolMändige Rechenſcafte Berichte, Proſpette u. [. w. unenigeilich bei den Unter-| Gwinsk, im November 1869. 


am 8. 5 05. 1869, Vormittags 11 Uhr, 
* 17 Januar 1870 In Pofen bei der General» Agentur in Grätz bei Herrn Th. Grünberg; Otto v. Treskow. 032 Vollblutthiere des 
Vormittags 11 uhr, 


ey g J. Heinr. Köhler - - ga aa 5 
I. Heli“ Hart i; in Stowe bel Herrn E. gtrche? | Der Bockverkauf aus mei- Rambouilletſtammes. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


J. Heine, Markt 85; x 
„bei Herrn Julius Sehle= in Pleſchen bei Herrn IL. Zhoralsh iner Merino⸗Kammwoll⸗Heerde — 1 Verzeichniſſe werden auf Wunſch verſchickt. 


Alle unbekannten Realprätendenten werden singer, Buch- u. Muſikalien- in Rogaſen bei Hrn. Muſiklehrer Gurke; 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu Handlung, Wilhelmsſtraße; in Schrimm b. Hrn. Emil Siewerth; Boldebuf- Traupeler Abſtammung . Heine. 
ſion ſpäteſtens in diefem Termine zu melden fin Birnbaum bei Herrn J. M. Strich; „ Jae. Sehreilbher; hat begonnen. . 2 n 


Die Wittwe Caroline Clementine 
Wührmann, zuletzt in Berlin wohnhaft, 
und die dem Aufenthalte nach unbekannten 


in Buk bei Herrn St. Brionski in Trzemeſzno bei Herrn Buzalski; . 12 
in Bleſen 19 Herrn J. E. Zerbe; in Wollſtein bei Herrn A, Voigt. Klaene bei egit 
er. 


Herrenkleider 


Gläubiger: Nas; werden am fhönften ge⸗ 
a. die Wittwe Hedwig Janowiez geb. — — — 8 0 waſchen, a 2 
Fellerowicz von hier, ER: dauerhaft gefärbt, feinſtens 

2 renovirt und umgearbeitet 


b. der Gärtner Theodor Janowicz von 


hier, 
c. die angeblich bereits verſtorbenen Geſchwi 
ſter Janowicz, nämlich: 


in der Garderoben: Waſch⸗ und 
Moderniſirungs⸗Auſtalt von 


Ed. J. Gnensch, 


4. Stanislaus, 

. Batentin und Wint 

7. Valentin un Vom 1. November d. J. ſtehen Fraß⸗ vorm. Winter 

9. Johann 4 4 ont 1 er Böcke auf d \ 26 
gefp. deren unbekannte Erben, werden hierzu i und italieniſcher Sprache geführt werden. Anmeldungen von bach n sh 42 bar: Dom ele Wee 26, 


Schülern find bis zum 1. Dezember in der Muſikalienhand⸗ 
lung von Ed. Bote & G. Bock niederzulegen. Nach dieſer Fee e 
Zeit in der Wohnung der Unterzeichneten. * erhaltener Biberpelz, ferner ein Atlas⸗ und 


Emma Wernicke-Bridgeman. e 
Doe 


Königliches Kreisgericht. == 5 
Abtheilung für Civilſachen. wrr : : Se e eier Der Bockverkauf zu Weters: 
ER 8 d bene 3 daß w 8 
Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige, daß wir am dorf bei Bahnhof Spittelndorf, 


ekanntmachung. f 
In 1215 Herrſchaft adung. gehört hieſigen Platze, Graben Nr. 5, unter der Firma Kr. Liegnitz, beginnt den 30. Oetbr. 


en, eine Meile von Samter gelegenen Forſt 2 & 2 j Edle Wollm aſſe auf Negretti⸗ 

be Stück r nge ftehend, Jer emlas Lippmann | und neee eee 

omwie aus vorjährigem Einſchlage a 2 8 7 
ee m Börenn-, Mußhol;- und KHofzfohlen- se Bat nt SEO au nr 


ee er "Da fhigten 5 Preiss 
in einzelnen Looſen und — Termine be⸗ Handlung ui af ee een C. Pr elss, Breslauerſtr. 2. 


Breit-Dreschmaschinen 


(52 Zoll Cylinderbreite) für Roßwerk- Betrieb, welche ſich durch ſolide Konſtruktton, 
17701 Gang und große Leiſtungsfähigkeit auszeichnen, auch leicht transportabel find, 
efert die 0 


Maſchinenfabrik von J. Kemna, Breslau, 


Kleinburgerſtraße Nr. 26. 


Preiſe loco Breslau: 1 Dreſchmaſchine 160 Thlr., 1 Roßwerk 160 Thlr.; beide Ma⸗ 
ſchinen fahrbar koſten zuf. 350 Thlr. Leiſtung pro Tag: 150 — 200 Scheffel Winter⸗ 
getreide oder 200—250 Scheffel Sommergetreide. Auf Verlangen gebe ich die Maſchine 
gern auf Probe. Zeugniſſe über verkaufte Maſchinen werden auf Wunſch freo. eingeſandt. 


namentlich öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſpruchen bei uns zu 
melden. 
Poſen, den 6. Juni 1869. 


Briefkopfdruck, das Ries für 12½ 
Sgr. fertigt ſauber die Schreibmateria · 
lien», Galanterie-, Chriſtofl'ſche Alfenide · 
zc. Waaren- Handlung 

Alen . 


RNeißzeuge 


223 


Mann: lt L Bedingungen meiſtbietend eröffne t haben. a 
Hierzu iſt ein Linltaone Termin auf Indem wir bei billigſten Preiſen eine ſtreng reelle Bedienung [mi 
Freitag den 12. November c. zuſichern, zeichnen Hochachtungsvoll 


anberaumt, und werden Käufer mit dem Be. 2 
merken eingeladen, daß der Waldwaͤrter Grajek J i & L DP 
zu Forſthaus Kuhle angewieſen iſt, die Be⸗ u seremi as & LI mann, 
* I 3. November c. an, an Orten 19 5 une awer e 1 ll 
und Stelle vorzuzeigen. 2 r merinnen einer franzöſiſchen Stunde (Oonver- 
ee 5 5 ten 9 uhr, im Maison de Santé, e n d e 
orſthauſe zu Kuhle. 4 b unter d. Chiffre 28. 46. in der Exp. dieſes 
r Inmerkiene, | DI adauneden 
Die Revier-Verwaltung. äusserliche und Nerven- Sämmtkiche Hteppereien, ſchnell und reell, 
F leiden. werden in der Weißwaarenhandlung von J- 
Auktion Während der Herbst- und Win- serh Piaezek, Wronkerſtr., entgegen- 
Mittwoch, den 5. N is e sind die F genommen. f 
0 en 3. November c., von] mit dem Speisesaal und den zu Win- a befindet jetzt 
9 Uhr Vurmiktags ab werde ich im Auftrage 8 ee e e 1% ieh 


5 \ 5 N tergärteneingerichtetenGlashallen 2 
des Königlichen Kreis- Gerichts im Auktions. den Räumen zum Brunnen- und Molken- Wilhelmsplatz 4 
lokal Magazinſtr. Nr. 1. verſchiedenes Haus- trinken, den Bädern, dem pmeuma- und werden Beſtellungen prompt und reell rh — 


und Wirthſchaftsgeräth, Kleidungs⸗ tischen Kabinet direkt verbun- ausgeführt. ET EEE RER. ENTE 
ſtücke, Wäſche, ferner Seſſel, Spiegel mit den und gleichmässig erwärmt. N ey 8 
und ohne Marmorplatten, eiferne Oefen Behandelnder Arzt Sanitätsrath Dr. 3 D W Ikı ’ Eli . f U | 
un 77 „ 400 nah Levinstein. Auf ee eek Schuhmachermeiſter. T. IIKInson s IXIT 0 6 ery. 
enes kupferne enger und ein] der ersten Aerzte Berlins. Meldungen l 2 Freer 47711 ; i 
gut erhaftues Klavier fal meitbietend[M zur Aumahme nimmt das Bureau der] Schänebecker Speiſeſalz, I or. des das sehe und wulle Wette nie rlofgene oder Im Sriöfhen begeifiene 
gegen ſofortige Bezahlung verjteigern. Anstalt entgegen. Vi N L ck ; Manneskraft wieder herzuſtellen. 
ma ern WR iehja z und Le ſteine Originalſlaſchen a 2 Thlr. find zu haben in dem General-Depot für Dr. Wil⸗ 
Mk tion ummifjariud. ıF2 . lee pinie li N kinſon 's 2 9 — von — d ae Söhne in Berlin, 
2 i d nigsſtraße außerdem in den Niederlagen der 
Auktion. Zahnarzt Julius Meyer, Yes adorz £öerze in Bromberg, . in Stettin 
2 7 er MH. L 4 + 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts Kasprowicez, 5 N i Ve ZZ = ee eee 
werde ich 5 mohnt n Zatrzewo bei Klecko werden ſunge— - = —— — — 75 


Oehmigs Hötel de France. . 
Eingang von der Bergſtraße aus. 
Sprechſt. von 9— ½ 1 u. v. 2—½6. 


Obſtbäume, der feinſten und verſchiedenſten 
Sorten, ſowie veredelte Waldbäume und 
JZierſträucher, zu einem bedeutend billigeren 
Preiſe verkauft. Abnehmern von mehr als 
einem Schock Bäumchen wird ein Rabatt von 


Dienſtag den 9. Nov. d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, 

im I ade bet Wreſchen 1 Fortepiano, 

2 Mahagoni«Sopha, 18 Mahagoni 

Stühle, 3 ren öffentlich 


eyahlung ver- Einem hochgeehrten Publi— 


La Plata Fleisch - Extract. 


(Extraetum Carnis Liebig) 


meiftbietend gegen gleich daare 5% zugeſichert. Ledoux, Erster Preis. Altona 1869. 
kaufen. 1. November 1869 kum di bene Anzeige d . ͤn.... — ö r 27 
Schroda, den rr um die ergebene Anzeige, daß . . . a 


ih mit dem heutigen Tage 
ein Heiden band- u. Weiß⸗ 
waaren-Geſchäft Krämer⸗ 
ſtraße Nr. 18 errichtet habe. 
GVautebeſ. zu J BEE Hochachtungsvoll 

Ein Rompf. Jigarrengeſchäſt iſt für d a Adolph Griess. 


Sehroeder. 


bringe ich wieder mit 

dem Frühzuge einen 3 2 
großen Transport friſchmelkender Netzbrücher a Kup: 
au. Ae e 5 rg Hotel N N 
zum Engl. Hof zum Verkauf.. Bereitet von A. Benites & Co. in BUENOS AYRES. 
3. Klakoro, Biehhändler. Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie 


Hberſchleſiſche, ! J. B., Depaire und Th. Jouret in Brüssel. 


BR) friſchmelkende Mitglieder des obersten Sanitäts-Rathes in Belgien, 

£ poste ae Aue Fee — ee Kühe deren Unterschriften “u auf ame Topf befinden. 

1 ur erren ia, ü y . 
2000 Thaler garderoben, neueſter Facons, empfiehlt dic nebst Kälber empfange Mitt: ar ier. an Janiedeniate 


e 5 5 * 
d gegen pupillar. Sicherheit zu ver- Louis Blum woch den 3. Novbr., früh. s Pose 
— t rs Camt Maonstein, Eduar suller, A er. Le 5, 
3300 Thlr. oder auch nur 2000 Thlr.] Auch eröffne binnen Kurzem einen he Af went Wee in Poſen, Viehmarkt 19. nupt-Agent. 
in ſtädtiſches Grundſtückfder Zuſchneidekunſt, corpus metri, neueſter Auf dem Dominium Kirchen -Dabrowka. Detail- | 1 engl. Pid. Topf. ½ engl. Pid. Topf. 1. Pfd. Topf 
eee 5 Sr 3 bet Stifpkowo, ſteben 64 arte Sammel Preiss: Tit 8 ö Ser. 4 Thlr. J. 20 . 42% e 
i 


telle und gegen Zahlung von 6% J Melhode. 
ahnt ae 8300 Thlr. Ni a Louis Blum, fund 24 Mutterſchafe zur Maſt ſich eignend, % engl. Pfd. Topf à 15 Sgr. 


10. poste restante. — en 


eres duch die Expedition dieſer Zeitung. Lehrer der Zuſchneidekunſt. Izum Verkauf. — . EL es ac a a 


Bock⸗Verkauf. | 


| 


7 


Eine imal ı „ſowie 7 Ein Sehrling, mit den nöthigen Schul! Ein junges geb. Mädchen (Deutsche) in all] Verbindungen. Dr. S. Stein in Ber ⸗ 
eine e ee e a d A Teltower Delikateß⸗ A petſehen, kann Uster 1755 en Be⸗ weibl. Arb., wie auch im Schneid. u. in derflin mit Frl. Anna Meyer in Liegnitz, Hr. 
kaufen Friedrichsſtr. 32 b, 2 Treppen. „og dingungen placlrt werden Muſik ausgebild., ſucht unter beſch. Anſpr. e Berthold Hirſch mit Frl. Klara Schneider in 

— Be! 22 Messung ens. Stell. a. Gehilf. d. Hausfr. u. 3. Erz. kleiner] Berlin, Hr. Berthold Liepmannsſohn mi 
ren 1 9 1 Stell, a. Gehilf. d f Erz. kleiner] Berlin, Hr. Berthold L sſohn mit Frl. 

ö . I 2 N e Kind o. als Geſellſchaft. u. Pflege e. Dame. Emilie Meper in Landsberg a. W., Hr. Ernſt 
f = a 237 Beim Beginn meiner Dauerrübchen⸗ Ernte Ein jünger, kräftiger Mann (ren und ſo⸗ Gef Adr. W. . Militſchi. Schl. poste rest.] Roch mit Srl Klara Roennefahrt in Fürſten⸗ 
Dr. Friedr. Lengil S ſempfeble ich dieſe köſtliche uürom⸗ſude) wird zun Abtragen von Schriften in.] Die von mit gegen den Lehrer Gottlieb walde l. d. M. Hauptmann Wilhelm Sabinski 


i öffentli it Frl. Auguſte Burck in Königsberg i. Pr. 
8 > BR = iin De⸗ nerbalb der Provinz geſucht. Antritt kann 188 zu e ee e 2 : r 
Birken⸗Balſam. reiche Frucht as wirkliche Dez ge e u Viech. dae er, de. d. Sie 0 Theater⸗Anzeige. 
FE 


Me 0 atef 5 d Nach lung C. I s,, Poſen, Waſſerſte. 28. 'hpicti ns Mittwoch den 3. November. Don Juan 
e e e Christian Hollmann. e, Seegen. g Se 
glättet die gendliche Scheffel incl. Tonne für 1%, Thlr, | Schfl. . 2 alte e 
w im Geſicht Geſichts “ 


— Die Verſchleinungen 


des Halſes, der Luflwege und der Bruſtorgane und Beſeſtigung derſelben, ſowie ihrer 
Folgezuſtände, wie Huſten, Schnupfen Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, Katarrh des 
Kehlkopfes, Drüſenleiden, Schleim⸗Auswurf, Aſthma, Herzklopfen, Bruſtſchmer⸗ 
zen Nervenleiden Hypochondrie. Mit Angabe bewährter Heilmittel und praktiſcher 
Rathſchläge von Dr. F. W. Kent. Preis 7½ Sgr. 1 Dieſe vortreffliche 
Schrfft, welche für leidende Laien beftimmt ift, hat trotzdem die Anerkennung ärztlicher 
Autoritäten erfahren und mag dies zur Empfehlung dieſer vortrefflichen Schrift dienen. 
Dieſelbe iſt in allen Buchhandlungen des In- und Auslandes zu haben, in Poſen 


ee e J. Heine, Martt 38. 


3½ Thlr., 2 Schffl. 58% Thlr., 3 Schffl. 
3% Thlr. Konſerv.⸗ und Zubereit.⸗ 
Methode füge bei und verpacke die Rüben 


Abonnements-Billets à Dutzend 5 Thlr. 15 
Sgr., zur Hälfte für Oper, zur Hälfte für 
Schauſpiel, gültig bis 1. April 1870, werden 
ausgegeben im Theaterbüreau, Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 5, 1 Treppe, Morgens von 9 bis 
1 Uhr Mittags. 

Die Tageskaſſe bei Herrn Caspari (My- 
lius Hotel. 


Volksgarten Jaal. 
Heute Dienſtag den 2. November 
großes Konzert 
und Extra⸗Vorſtellung. 
Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn 
Max Reichmann, 


entfandenen 
Runzeln 


farbe; der 
28 b Weiße 
u. Blatter ⸗ f er Weiße, Froſt geſchützt. 
ben, artheit [segen 5% ra © 

une eee e ee, Fritz Hessling in Teltow 
„o & 00 eb Baiie. 
Fair Miteffer und alle ande: Das Dominium Bogdanowo 
det el gi 1 Abende das bei Obornik liefert gutes Winter- 
aeg ben 7 au obſt freo. Poſen. ee 

t, en R if i 
Benden Morgen faſt un⸗ Reinetten, ee 1 - — —— 33 SER 
merkliche Schuppen von der [2 Thlr. der Scheffel. orten ee Der kranke Magen 
Haut, die dadurch blendend Herbſtobſt à 1 Thlr. 20 Sgr. 


weiß und zart wird. Fr ˙ A HER und die ſchlechte Verdauung von Dr. John James (Preis 7½ Sgr.) betitelt ſich ein 
ben ehe Kruges ſammt Ge- ] Zuckerſ. Sründ. Weintraub. empf. Kletſchoff kleines Werkchen, in welchem Unterleibstranke (welche a 1 Magenſchwäche en 


ſamkeit liegen zur Einſicht bereit. 


Dine Neihe von Nnctrennungsſchreiben über Die Wi 


a es rs - - g Wien, kaiſ. ruſſiſch. Kammer - Birtuofe 
brauchs anweiſung 1 Thlr. 10, kauft jeden Poſten 3] verſtopfung, Appetitloſigkelt, Verſchleimungen ꝛc leiden) und Hämorrhoidallei⸗ au ier-Komi \ 
Dal in Poſen bei Lotterie⸗Looſe 7 5 Thlr. dende = beſten Rathſchläge und die zuverläffigften Heilmittel Fr Du Diefes Auen es Elan 89 
S. Spind, Markt 87. L. ©. Ozanski, 5 allen Buchhandlungen des In und Auslandes zu haben, in Poſen Mr. Charles Alfonso. 


—  —— Berlin, Iannowigbrüde 2. 


 Grünberger Weintrauben 


— jept ſchon recht Schön, wenn auch nicht wie vor. Jahr — daß Br.-Pfd. 3 Sgr., verfendet 
pP 


"Gustav Sander in Grünberg i. Schl. 


Auftreten der Solo⸗Tänzerin Frl. Lucia. 
Auftreten der Soubrette Frl. Helene. 
Auftreten des Gefangs- u. Charakter⸗Komikers 
Herrn Richter. 

1 Entrée 5 Sgr. Kinder 2½ Sgr. Anfang 


J. J. Heine, Markt 85. 


Baur das in unſerem Verlage jeden Sonnabend erſcheinende 


Kreisblatt für den Landkreis Poſen 


werden Inſerate in unſerer Expedition bis Freitag früh 11 Uhr, aus⸗ 
wärts in unſeren Annoncen-Annahme-Bureaux bis Donnerſtag Abend 
lentgegengenommen und mit 2 Sgr. die geſpaltene Zeile berechnet. 
Ganz beſonders dürfte ſich daſſelbe zu Veröffentlichungen empfeh⸗ 
Allen, die für das landwirthſchaftliche Publikum von Intereſſe ſind, 
worauf wir die Geſchäftswelt aufmerkſam zu machen uns erlauben. 
———0p.̃ . Decker & Co. 
Der Oelfarbendruck⸗Verein Boruſſia in Berlin. 
Vrämiirt 1862 in London, 1869 in Wittenberg 


hat, um ſeinen Mitgliedern einen Theil der Unkoſten zu erleichtern, hier eine Agentur er 
richtet, und nimmt neue ſowie alte Beitritts⸗Erklärungen an 


Poſen, Markt 37, 
Der Apotheker A. Pfuhl. 


vier Vorträge Familien⸗Nachrichten 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


über 
Reibungs- Blectricität Emma Hiäter. 
für 1 — un d Damen D Müller, ee 


in der Aula der Realschule, naffigen naten rf die Geburt eine 


kräftigen Knaben erfreut. 
Sonnabend den 6., 13., 20., 27. Noyember,] Poſen, den 2. November 1869. 
Abends 67 Uhr. 


ar ene AAſidor Licht und Zrau. 
ie Experimente werden das Elee-] Statt jeder befonderen Anzeige. 
iroscop, den Eleetrophor, die] peute wurden wir durch die pe he 
Eleetrisir - Maschine, die neue] Töchterchens erfreut. 

r geh u ihren 9975 Poſen, den 2. November 1869 7 G 
tigen Kraft- und Luftwirkungen. (Electr. 5 N & 5 
Ei, geschichtetes Licht, Geyslerschen Röh-]- ——— — und Age Ed. Bote 118 Bock. 


ren etc.) umfassen. 1 Verſpätet. Kaſſenpreis 1 Thlr. 


Abonnements-Billets zu allen Vorträgen 
Am 25. v. M. verſchied nach längerem Lei- 


1 Thlr., zu 1 Vortr. 10 Sgr., Fam.-Billets Dic rice 
(für 3 Personen) 2 Thlr. in den Buchhand-]den mein innig geliebter Mann, Richard n 
Hausmann, Direktor der königl. Nieder 


lungen der Herren Heine, Jolowiez, n un. © n - Engl. Auftern à Dutzend 25 Sgr., 
Rehfeld ern Güter in Racot in feinem 37. Le Holſt. à Dugend 15 Sgr. 


Dr Ma ener Dies zeigt Verwandten und Freunden bier- empfiehlt = 
Befanevitei f e . mit an Margarethe Pe Julius Buckow, 

9 r geiſtliche Th. Baldenius Söhne Nacht, 
Muſik. Wein⸗Großhandlung. 
Wilhelmsplatz 15. 

Heute Dienſtag den 2 Novemder friſche 
Keſſelwurſt mit Sauerkraut, 
wozu ergebenſt einladet 
. Schulze, Friedrichsſtr. 28. 


Restaurant Tivoli. 


Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenft 
an, daß ich meinen neuen Saal komfortabel 
eingerichtet babe, den ich beſonders zu Hoch ⸗ 
zeiten, Feſtlichkeiten und Privatvergnügen zur 
geneigten Benutzung beftens empfehle. 

Poſen, den W. Oktober 1869. 


Carl Blaschke, 


Kleine Gerberſtraße Nr. 4. 


Breslauer Keller, 
Markt und Wronkerſtraßen Ecke Nr. 91. 
Daeute Dienſtag Abend Eis beine. 


r. 
Der Billetverkauf findet für heute nur an 
r S 


Stern’s Saal. 
Sonnabend, 6. Nov. 1869, 


Abends 7 Uhr, 


CONGERT 


9 


gegeben von den Herren 
Konzertmeiſter 


Julius Stahlknecht, 


(Erſter Violoncelliſt der königl. Oper in 
5 Berlin), 

Louis Grimm, 
(Erſter Harfeniſt der königl. Oper in 
Berlin und Kammermuſikus), 
Ferdinand Spohr, 


(Violiniſt), 
unter gefälliger Mitwirkung des kgl. 
Kammetmuſikus Herrn 


Hartmann. 
er bringt die nächſte Zeitung. 
Billets zu nummerirten Sitz⸗ 
platzen 20 Sgr. im 


von heute ab zu haben in der Hof⸗ 
Muſitalienhandlung der Herren 


| 
— 4 —— 


Klein-Schwechat bei Wien. 


„ Anton Dreher’s 


T. Bier-Depot in Breslau“ 
BR bet I. Karfunkelstein & Co., 
Breslau, Schubbrück Nr. 32 


Verſandt zu Netto- Preiſen abk Brauerei und unter Hinzurech⸗ 
nung der Fracht und Steuer ab Breslau der vorzüglichſten Ez 
port. Märzenbiere in Gebinden und Flaſchen nach allen Nich⸗ 
tungen des Kontinents. Bei Beziehungen von 60 Eimern erfolgt 
die Expedition in den zu dieſem Behuf konſtruirten Eiswagen. 
Außerdem gewähren die von der k. k. Nordbahn bewilligte Fracht⸗ 
Refaktie für die Strecke Wien⸗Oderberg pr. Etr. 15 Kr. 


Offene Stellen aller Art 
für Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, Land⸗ 
wirthe, Forſtbeamte, Gärtner, Techniker, Werk ⸗ 
führer, ſowle in jeder anderen Geſchäfts⸗ 
branche oder Wiſſenſchaft find ſtets zu mehre 
ren Hunderten in der ſeit langen Jahren 
bewährten Zeitung: 1 
„Valianzen-Liſte 
ſo genau mitgetheilt, daß ſich ein Jeder 
ohne Kommiſſiongaire und ohne Honorar⸗ 
koſten direkt placiren kann. Fur jede Stelle 
wird garantirt und wurden bereits über 
16,000 Perſonen nachweislich durch dies 
Blatt verſorgt. — Abonnement für einen 
Monat 1 Thlr., far drei Monate 2 Thlr. 
prän., für die nächſten 5 reſp. 13 neueſten 
Nummern franko. Poſtanweiſung mit genauer 
Adreſſe genügt als Beſtellung. g 
Jnſerate koſten 2½ Sgr. pro Zeile von 
7 Worten. Näheres in Proſpekten; Beſtellun 
gen nur an A. Metemeper's Zeitungs - 
Bureau, Berlin. 


Fur das hieſige Speditions⸗ und Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft Moritz S. 
7 Auerbach wird ein mit der Buch 


führung und Korreſpondenz vertrauter Kom⸗ 
als und ein Lehrling geſucht. Näheres 
bet 2 Heinrich Hertie, Juden ſergebenſt 
ſtraße 2. 


Unwiderruflich., 


Ziehung am 14. Nov. 
er Dombau-Loose 


zu 10 Sgr. 
Gewinne 5 bis 20,000 Thlr. 
bei der Generalagentur 
Gebrüder Schmitt 
in Nürnberg. 
roſpekte gratis auch ohne gleichzeitige 
teder-Serhänfenn Aabatt. 
Ebner Dombau⸗Looſe 


2 a 1 Thlr. 
Mailänder Lonfe, Thlr. 2. 20. 


10 0% de 


N 0. bei nicht verlierbarem 
Einſatz. 


Geſtern den 1. November, des Morgens um 
1,7 Uhr, farb unſer Sohn, der frühere 
Schüler des königlichen Marien-Gymnafiums, 
Oscar Krauße, im Alter von 21½ Jahr 
nach Zjährigen ſchweren Leiden. Die Beerdi⸗ 
gung findet Mittwoch den 3. November, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus, Schloß⸗ 
berg Nr. 1, ftatt. 

Poſen, den 2. November 1869, 

Tuchbereiter E. Krauße nebſt Frau. 


Dankſagung. 
Allen Denen, die uns die Ehre erwieſen, 
ſich an dem Begräbniß unſerer Tochter Agnes 
zu betheiligen, ſagen wir hiermit unſern tief- 


Die geehrten Mitglieder des Geſangvereins 
werden hierdurch zur letzten Chor⸗ und 
Solo⸗Probe der Schöpfung auf 


Freitag den 5. November, 
Abends 6 Uhr, 
(im Saale der tönigl. Loutſen⸗Schule) 
und zur General⸗Probe auf 
Dienſtag den 9. November 
— Stern 'ſchen Saale) 
eingeladen. Die Aufführung 
e findet 1. 5 Mittwoch, den 10. Novemslgefühlteften Dank. 2. Zank nebſt Frau 
Einen Tehrling much ber ftatt, r A nn 
1 oder ohne Kon nu de TE ER Ir inner Meintze, Bädermeifter. Poſen, den 2. November 1869, Auswärtige Familien⸗Rachrichten. 
Mean 2er iſt zu vermiethen Berliner⸗ ſerläſſſge Tandwi Der Vorſtand. Verlobungen. Frl. Julie Sontag in 
Sepia u ben Fot. Fee after Starke. E u DE PARENARn William Sington|- 
N 4 auf dem Hofr. es Worin zue N in Breslau, Frl. Eliſe Bendir in Berli n 
doch iſt ein möbel Zimmer jofort zu verm. Verein zur Wahrung Kaufm. ben. Staatsanwalt Banhend Spiggle in fd, 
Für eine Privatgeſellſchaft wird ein Saat, und gewerblicher Intereſſen. Frl. Hedwig Holſten in Krönnevitz mit dem 
Zimmer und Küche zu miethen geſucht. Nr. 12 der 4. Schuldnerliſte von 1869 iſt Sek. Lieutenant v. Below in Stralſund, Frl. 
. A. nimmt die Ex-] Beſte Zeugniſſe urcha ſeinen Verpflichtungen nachgekommen. Marie v. Brockhuſen mit dem Apotheker Oskar 


Be) 


Allerlei feine Wäſche 
wird fauber und billig gewaſchen Wilhelms. 
Rraße 25, 4 Treppen hoch; ebendaſeldſt iſt ein 
moblirtes Zimmer für ein oder zwei Herren, 
mit oder ohne Koſt zu vermiethen. 


Gef. Offerten sub 


Rarie v. Heute Dienſtag 
n. Der Vorſtand. Fieth in Treten, Frl Marie Enckhaus in Weß⸗] Friſche Wurſt mit Echmortohl, 
E. M 3. XI F. Im TL lar mit dem Premier» Lieutenant v. Boſe in wozu ergebenſt einladet 
M. 3. XI. A. 7. Tr. I. I. L.] Braunfels. J. Flegel, Friedrichsſtr. 32. 
2 ö Stettin, den 2. November 869. (Marenss & Mans.) Spiritus [p. 100 Quart = 8000 d Tralles] (mit Baß) gekündigt 
Pörſen⸗Ceſegramme. ae 1 44% oog, eee, | 2 in Bebe el. . Dr it Sener 180 1, Fee. 1, 
< . . 4 a 
Berlin, ben 2 a IB (Wolf's telegr. gen 2 Bes, 188 6045 | 63 — . f 1 . r | 15 ; * n 
ot. v. 1. v. 30. ot. v. 1. v. a0. Frühjahr 6 62 Nov. Dez. * Fonds. (Privatbericht.] 31% Preuß. Staatsſchuldſcheine 7 
Roggen, . ee Mal um.. 6 64] Brübjabe- . . . 14% | 14 Sr., 4% Pof Pfandbr. 814 Gr, TO —, 4% Poſ. Reue. 51 Ben 
f. — a 400 art 48 2875 81 ee Roggen, Hill. 45 10 Nüvöl, behauptet. 5 123 41% do. Prov.⸗Bank 102 Br., 4% do. Realkredit —, 5% do. Stadt. 
n 47 k.-Poſ. St. — 12001 November. 7 m November 1870 14 124 Odlig. 92 Gd., 4% Märk-Bof. Stammakt. 60} ed., 4% Berlin-@örl. do. 
1 on e 458 Ben ** m 184 * Frühladr re 441 44 April-Mal 1870 . 127 | , 5%, Ital. Anleihe ult. 523 b;., 6% Amerifan. do. (de 1882) 89} Br., 
all. ht gem Fr. Sl. Sid. 78 | 785 | 76h Maut... 4 12a 5% Türt. do. (de 1865) 41 Gd, 5% Deflerr.-frang. Staatebahn —, 50% 
Mast, i.. | kucBof Pfand. 81 51 82 En eur Do. ER Bbalyn (Bel) eie 
au Monat 12 12%, 12% g Bentenbriefe = 701 70 Ayla ie zu Bofen Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 76 Gd. 
pril-Mat . . 12 12% 12% Banknoten 74 | 1 am 2. November 1869. Il riratbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: ermattend. pr. 
Toiritus, matt. W 0 u 0 ga 150 1 5 Nonds. Poſener 33 % alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. | Nov. . bz. u. Gd. Nov.⸗Dez. 414 bz. u. Br., 414 Gd., Dez ⸗Jan. 
. e e l 144 Staliener . 4 der d e Sr. ds. Memtendniet ee e Apr 
Aer Mar 15“ 165 105% Arerttener . 60 | 89° 895,5 %ÿ Provingisl-Obligationen O6} Br., peln. Banknoten 75 Gd. e e De SE 
ball! :e fen. 41 4 4 (Miatlier Set t J Roggen [p. 20 vr. Scheel e 2000 Pfd.] | Des 13% bp n Br, Jan. 135 br u. Br. Febr. 14 Br, Mpril-WRai 1434 
nicht gemeldet. Rumänier .. 717i 71 I pr. Nov. 42, Nov.⸗Dez. 414, Dez. 1869 » Jan. 1870 41}, Brühjahe 425. iu Br. Solo opne Baß 185 bl N 


# Berlin, 1. Rovbr. [Viehbericht.] Auf Pelle Viehmarkt Stettin, 1. Rov. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter Telegraphiſche Börfenberichte. 


ee SR gl ana ei ee e ar te (abet 63 Rt., 83 fEbpfd. gelder pr. Ro b f 1 14 l pr. Nov. 44}, pr. Nov.-Dez. 43}, pr. Fraß 
lebh. n Ge ehr, wenn ſchon die Preiſe nicht ſonder ej- | ungar. 54—63 Rt. . pr. Nov. 6 „ pr. ahr 644—64 7 Nov. . n ; 
fetten.‘ Prima ergteite per 100 Pfd. Bleifhgemwiht 17 a 18 Thlr., Sekunda 2060 5 d. u. Br., Mal Jun 65 Gd. — Ru 1 p. | br. Novbr. 12K pr. Früh. 12%. Raps unverändert Bimt höher. 
Aa Fer ha 14 11 ＋ fen Stück Schweine, exkl. a P 0 1 1. A 1. 3 1 Ten rg — Iote 
8. Handel begann ziemlich lebhaft, konnte aber e u. ®b., Frühſahr 44 dz., April⸗Ma dz. — Gerſte niedriger, p 1750 | matt. Roggen loko und auf Termine 9. pr. Nov. 
Dauer dieſe Phyfiögnomie bewahren a der Schluß des Marktes war | Pfd. loko — 9 99 17 . Abet. 40. 1 Rt, fat. 39 Rt rn J Pfd. netto Hs Bankothaler Br., 1105 Wd., pr Nov.⸗Dez. 1114 Br. 
eg „Etportgeſchafte fehlten. Die Preiſe blieben mittelmäßig. — | fille, p. 1800 Pfd. loto 26428 Ni., 47 550pfb. pr. Frühſahr 27 Rt. bz u. | 110 Od. pr. Epril⸗Maf 1135 Br. 113 Od. Roggen pr. Nov. 
47 td Schafbieh exkl. des alten Beſtandes. Fur gute, ſchwere und [ Br., Mai⸗Junl 274 dg. u. 5. — @rbfen etwas gefragter, p. 2250 Pr. Pfd. Brutto 83 Br. 82 d., pr. Nov.-Dez. 83 Br. 82 Gd., pr. April 
fette Hammel zeigte ſich Bedürfniß, wohingegen geringere und ſchlechte | lolo Futter 49—50 f Nt., Koch- 51 Rt., Zutter⸗ 40 Uf. bz. [Mat 80 Br. und Gd. Hafer flau. Rabe! matt, loko 20, pr. Non. 
Qualitäten nicht beltedt waren und hiervon blieben troß gedruckter Preiſe] — Rübdl matt, loko 12} Mt. Dr., pr. Nov. 124, m, z bz u. Od., Nov. 253, pr. Mal 26. Spiritus gefhäftslos. Kaffee unverändert. Pe 
1 — 6 t —— — . Stück Kälber die zu an⸗ 24 110 Br., April-Mat 12 —5 A 8. — Ma watt, 1. ohne . behauptet, loko 16 a 168, pr. Nov. löß, pr. Novbr.⸗Dez. 16: 
ſteigenden en ba nehmer fanden. 5 e ohne Faß 144 Rt. bz., Nov. 145, J bz., | — Regen. 
f 9 5 Bon 144 nom., Bradiahr Ja b Ae 0 600 Ctr. Nb n London, I. Nov. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Guter Mast 
Produfiten⸗RPörſe — RNegultrungspreiſe? Weizen 652} Rt., Roggen 454 Rt. Rüböl 124 | deſuch. Weizen ſehr ruhig, fremder eher williger. In Gerſte deſchr 
5 Rt. Spiritus 145 Rt. — Petroleum; angemeldet ca. 1800 Faß, loto | Seſchaft bei ftetigen Preiſen. Hafer ruhig, Preife gegen vergangenen Mog 
Berlin, I. Rov. Wind: NNBW. Barometer: 28, Thermometer: 6°+. [8 Rt. Br., Anmeld. 74, $ Rt. 53. pr. Nov.⸗Dez. 8 Br., Dez.-Jan. 8. Br., tag 6 d. niedriger. Mehl ſchleppend. — Schönes Wetter. = | 
ee 0 d K 70 rn Be — 5 — Jan.⸗Febr 84 Br. GS an 9 — 7 — ur Nyon Be a Es Baum 
e Termin brachte auch eine Kleinigke re Preiſe, als Sonnabend. Breslau, 1. Ropdr. (Umtlicher Produkten⸗Börſendericht.] Kleeſaat | moll "9, rr 1 5 or 
Man nimmt daß die Erledigung de ts ö din, — 3.— ling Amerlkaniſche 124, fair Dhollerap 9}, middling fair Dholler „ 
mt an, daß die gung der Engagements auf November, rothe zublg, teſdar 10 15 mittel „115 —124, fein 13—14, hochfein 144 anibbling Obel 3 au 0 0 a et BA 1 Na 
1 


waren an lachtvi Verkau t R s 1 o R. N. 28. 1 5 5 ö 
Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1174 Stück Rinder zu ＋ 6e R. Barometer: 28.2. Wind Weizen a k 1 Roobr., Radın. a win 


ihres Umfangs wegen, nicht minder ſchwierig ſich erweiſen dürfte, als es 8 21 Bel 
im Oktober der Fall war, daher find Verkäufer zurückhaltend. Im: Allge- 17 e Hier e Fre 2000 Bf.) Feet pr, Nele Schiff genannt, 113, Savannah desgl. 118. 2 2 
meinen if} der Terminbandel beſchrankt und ſchwerfallg geweſen und auch | 45 50 Nov.-Dez. 431 bg. u. Gb., Wp e 431, 4 bg. u. Br. — Weizen Amſterdam, I. Nov., Rachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreiber 
das Effektivgeſchäft regte ſich nicht in dem Maße, als man hätte erwarten pr. Nov. 62 Br. — Ger ſte pr. Nov. 47 Br. — Hafer pr. Nov. 4 Br. markt. (Schlußbericht), Weizen ruhig. Roggen lote flau, pr. Marz 
dürfen, nachdem das Hinderniß der Okt.⸗Lieferung befeitigt. — Ages . Rapın: Nov. 115 Br. — Bupinen wenig deachtet, p. 90 Pfd. 4450 190. Raps pr. Nov. 74. Rüböl pr. Herbſt 305, pr. Mal 414. 
ge gte 3 2 N 0 5 r . 8 2 2 
a ae J Be eg Jun. 124 en | Wreteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
die Preiſe dehauptet. Kundigungepreis 574 Rt. — Hafer loko flau und | April⸗Mat 134 Br. u. Gb. — Napin den begehrt, pr. Ctr. 70 7 Sgr. arte 
—. a 8 U 1 l A de “eh — Beintugen feh, pr. Ets. 88.50 Cg. — Spiritus wenig verändert, | Datum. Stunde. | über ver Bier. Tderm. | Bind. Wolkenform. 
amm een eee jede Ioto 14 f Br. 14 Gd., pr, Nov. 144 U u. Gd. Nov., Dez. 14 Gd. April g N 
und ziemli ändert, — trol . igt 10,875 Ctr. . J 8 5 5 1, Novbr. Rahm. 2 27 9” 52 5°0 W 1-2trübe. Cu- st., Ni. 
ziemlich unverändert, — Petroleum. Gelündig Etr. Kün | Mai 14 Br. — Fink ſeſt. Die Börſen⸗Kommifſion. 1 * in 27 10%, 09 1 250 W 2 beiter = N 


digungspteis 8 Rt. — Spiritus im Werthe behauptet. Die Halt = 
seg fefter, als im Beginn der But Bandit 40 800 e. Preiſe der Cerealien. (Oeſtſczungen der poltzeilichen Rommiffion.) 2. . [Merg. 6 27. Il" 6 — 107 | WZ better. St., O 
Ründigungspreis gan Mt. — Weizen loto vs 2100 Pfd. 7a Mt. nach Weizen, weißer 1 2 ') Regen. und Schneemenge: 14,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß 
Qualität, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 67—57} Rt. da, abgel. Kgſch. 561 gr 76—78 73 6368 9.) VCFFFFFPFC CCC 
verk., Rop.⸗Dez. do. Dez. Jan. N 55 April⸗Mal 615 bz. — Roggen Roggen ge F 6263 60 5357 e 
ieee >. 22.2 2 0000. B0cBs 0. Ma > (8 Telegramme. 
0 ; 2 5 
pr. 1750 Pfd. 88-50 Rt. nach Dualität. — Hafer loko pr. 1200 Pfd. wi F > 2 i Wien, 2. Novbr. Die Nachrichten aus Dalmatien lauten 
h > Mose uni my Bag si 9 0 4 EN am f 
Du 22 Be Urt. t 25 l Se ee a . l l Rolkrungen det Rommifften der Fact ur Beffellung - | günftig. Die Auſſtändiſchen werden ſich wahrſcheinlich friedlich 
ED. Kohmanse 60-66 Mt nach Dual,, Futtermaare 5150 Mt. nach Zus. z eee unterwerfen. 
ltat. — Leind! loko 113 Mt. Br. — Rad ol loko pr. 100 Pfd. ohne Haß Ainberrübſn e Pera, 2. Novbr. Der Sultan trat auf Verwendung des 
21 Mt., per ten Monat 12 87 a e 1 Sommerrübſen . 230 220 210 Kronprinzen von Preußen das ganze Terrain der alten Ki 
rr Monat =, Banden Bde | DAHE. 2. >: den ee eee N e ee e eee 
„Jan. 8 7½ by, Jam Sebr SE Bt Spiritus pr. 3000 % lolo ohne i r 5. Bl. Eigenthum ab. Die betreffenden Befehle ſind bereits na 
144 a je 665 Toto mit Faß —, len Monat 14%, a Ne. Bromberg, 1. November. Wind: SW. Witterung: trübe. Mor- = 


ene 2°, Mittag . ‚Weizen 120--125pfb. 5256 Thlr. here 


! Ä N 6 40 + * 
15, 4. 18, J, Na. J 1 265 Vin Bl 16 Br 25 Jeppe. 0760 Tüte, Beinfe Buche 12 EHE, bote. Bone | > d, 1. Novbr, Die Zeitungen beſtätigen, daß die 
uguft 1 a f bg. — Meg l. Weizenmehl Kr. O. 4 4 Rt., Ne. ö.] gen —42 Tölr. pe. 2000 Pfd. Bolgemigt. — Hriſch groge Gere Zahl der Anhänger des Herzogs von Genua im Zunehmen Der 
. 4 } 1 an RL. Fr 0. u 1 3% Ar Rt. nach Qualität 38—42 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 46-48 Thlr., gute iffen iſt 110 laubt, daß er über 180 Stimmen in 
pki Etr unberſteuer! aal. Sad. — Roggenmehl Kr. O. u. 1. pr. Etr. un.] Kocherbſen 50 Thür. — Spiritus ohne Zufuhr. (Bromd. Ztg.) pe erhalten 4 und daß es Serrano und Pri . a 
VVV Nen. Bir ea. Weed wih Ser Nie Degen 


” 6 Poſen, am = Novbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, Buß 2 Do 


Breslau, 1.Novbr. Nachdem im geftsigen Privatverkehr die meiſten J ſiſche Prioritäten 723 G. do. do. 815 B. do. Lit. F. 883 B. do. Lit. G. Frankfurt a. M., 1. Novbr. Abends. leffetten - Socteteh 
ekulattonspapiere, beſonders öſterreichiſche Kreditaktten erheblich niedriger B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.-Brioritäten 98 B. Breslau Schweid . Amerikaner 884, Kreditattien 2225, Staatsbahn 3566, 1860er Looſe 7 

andelt worden, ersffnete, das heutige Geſchäft auf derſelben Baſts, wenn | Freib. 1114 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 180 @ Lit. B. —. Rechte | Lombarden 2377, Galizier 2234: Heft 1 
etwas feſt, doch ſehr ruhig und war der Umſatz au bz. Koſel⸗Oderberg 1095 G. Amerikaner 888 G. Ita Wien, I. Novbr., Vormitt. Des katholiſchen Feſttages wegen feine 


Ber geringfügig. | Oper-Ufer-Bahn 90 
| ener offizielle Frühkurſe fehlten wegen des heutigen katholſſchen Bere lieniſche And 524 bz. rſe. — 5 
| . ult. fix: 1 Wien, 1. Nov., Nachmittags 1 Uhr. [Privat verkehr. Sg A 
8 sbahn 373. 00, 1860er: Looſe 94, 00. 1 
90, eee 99}- 


Lomdarden 135-1344 dez, u. Br., öſterreich. Währung 


ö Kredit⸗ 124 f 12 bez u. Br. >. ’ 4 taat 
Von u ab 0 Kurs des öferreich. Kreditattien per Stüc no.] Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds-Rurfe. ole or wall 234, 
. — Die Zinſen für öſterreich. 1860er Looſe werden fortan mit 4 pCt.. 1 a. M., 1. Nopbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. | Beffer, wenig Geſchäft. N 
echnet. 1 Ziem nt. Nach Schlu Dei Br feſt. Kreditaktien 2197, Staatsbahn London, IJ. Novbr. Des heutigen Banktages wegen keine Börſe. 
Offiziell gekändigt: 1300 Cinr. Rüböl und 200 Ctnr. Rapsku⸗ 8544, arden Galizter 2 Paris, I. Novbr., Nachm. 5 Uhr. Boulevard. (Schluß). 3 proß f 
chen. — Refuſikt, eine Haferpor Nr. 125% (Schlußkurſe.) 68½% Verein. St.- Anl. pro 1882 88g. Turken —. Deftr. | Rente 71, 37% belebt, Italten. Rente 53, 75, Lombarden 520, 00, Staats“ 
‘ {Aclußkurfe.| Oeſterreich. Looſe 1860 75 G. Minerva 41 G. Schle- | Kreditaktlen 219. Oe rr. franz. Staatsb.⸗Aktien 354. 1860er Looſe 767, bahn 758, 75, Türken 42, 75, Günftig, aber unbelebt. 
alte Bank 119 B. Oeſterr. Kredit⸗Bankaktten 124 B. per Stuck. Oderſchle⸗ | 1864er Looſe 111. Lombarden 2353. a ı 
10 Berlin, J. November. Die Börſe, welche im geſtrigen Privatverkehr in Folge der umlaufenden Gerüchte, fo wie der ſchlechten Wiener und Pariſer Kurſe einen ſtarken Rückgang bei übrigens lebhaftem Geſchäft zeigte, 
wor heute etwas feſter, das Geſchäft aber blieb auf ſpekulativem Gebiet beſchränkt. Auch Eiſenbahnen und Banken blieben ſehr RiQ, aber verhaltnißmäßig feſt. Oeſterreich Kreditaktien werden von heute ab in Thalern per Stüd 
r und muß man, um den Kurs mit dem vorgeftrigen zu vergleichen, t von dem heutigen abrechnen. Dberihlenide Abs u. Ces waren etwas gegen geftern geſtiegen. Inlandiſche Fonds blieben ſtill, ebenſo deluſche, ſowie P 
enbriefe, welche wenig verändert waren; öſterreichiſche waren ziemlich behauptet; von ruſſiſchen Effekten waren iſenbahnen und PrämtenAnleiden zwar niedriger, aber ſehr belebt; ebenfo Boden Kredit. In Prioritäten bl 
das Geſchaft ſehr deſchränkt, inländiſche zum Theil niedriger, öſterreichiſche matt, ruſſiſch wenig verändert, Rläſan⸗Kozlow ziemlich belebt. Sächſiſche Hypotheken⸗Pfandorteſe 464 bezahlt und Geld. 


| Beitel-Bant.d | 06 5. 
er Druc und Derlag von . Deder & c (©. Rö eh in Polen. 


zon ga Ausländiſche Fonds. Berlin-Gtettin 4 — — artom.Mgom. o | 784 ® Wordd.-Erf,gar. 4781 
ids l. Alienbärſe. Deſtr. Mietaliquss 0 48 ß de. II. Am. 4 791 2 San: — 6 84 C Met FH 9285 | 
Berlin den 1. November 1869. do ena An. 5 565 etw bz B 1 . „ III. em. 79 Kozlow-Weron 5 80 Däerbefl. v. St. gar. 30 vll — — 25% 
at 5e. 200 f. Wr. OBL 4 724 8 [754 ant 9% D. . IV. S. 5. St.. 4 90 bj At 6 | 794 tw 65 8 S derſcl Li A u. C 84 1804-80-5 % 
Frei unte dh 06 m | 20: 400 f 6 A N ee 6 te , | Hi de ® Ot ente 020 
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